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Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
Zum Prozeß Kwilecki 


nehmen nun auch die „Berl. Pol. Nachr.“ 
Stellung, indem ſie ſchreiben: Der Prozeß 
gegen den Grafen und die Gräfin Kwileck: 
hat in feinem Verlaufe wie in feiner Beendi- 
gung die weiteſte Aufmerkſamkeit erregt, und 
wir wiſſen, daß auch im Auslande dem Gange 
der Verhandlungen, dank den ausgezeichneten 
Berichten, welche die deutſche Preſſe darüber 
zu bringen in der Lage geweſen iſt, mit Span⸗ 
nung gefolgt wurde. Es iſt nur zu erklärlich, 
daß die deutſche Preſſe, nachdem das Urteil 
eſprochen iſt, ſich mit dem beſchäftigt, was 
kieſer Prozeß lehrt, mit der Stellung des 
Unterſuchungsrichters, der Staatsanwalt: 
ſchaft, des Gerichtshofes und feines Vorſitzen⸗ 
den ſowie der Verteidigung. Es werden Män⸗ 
gel ſcharf beleuchtet, welche dabei in unſerem 
Strafprozeßverfahren zutage getreten ſind. 

ir vermiſſen aber einen hochwichtigen Punkt 
zei dieſen Beſprechungen. Es muß auf deu 


a Vaterlandsfreund erſchütternd wirken, wenn 


beranlaßt? Wüßte i 
Ver Bu 


abet, ich würde fe 


r an das Kulturbild denkt, welches dieſer 
Brcheß von den unteren Schichten der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung enthüllt hat. Weit über 
hundert Jahre gehört der polniſche Landesteil 
zu Preußen, ein Menſchenalter zum deutſchen 
Reiche und wir ſehen mit Schrecken, welch eine 
moraliſche Verwahrloſung in der Bevölkerung 
diefs Landesteils herrſcht. Das ſind Bilder, 
die man ſchon nicht mehr mit halbaſiatiſch ge 
‚mügend bezeichnet, die aber deutlich genug er— 
klären, wie es gekommen iſt, daß die polniſche 
Hetzpreſſe und die polniſche Agitation, im 
Verein mit dem polniſchen Klerus, dieſe Be— 
völkerungsſchichten für ihre dem Deutſchtum 
feindlichen Zwecke gewonnen und dienſtbar 
gemacht hat. In dieſer Bevölkerung ſteckt 
noch der Knechtſchaftsſinn, den der polniſche 
Adel über Jahrhunderte lang eingeprägt hat, 
und eng verbunden mit dieſem Unterwürfig⸗ 
keitsſinn find die Heuchelei und der vollſtän⸗ 
dige Mangel an Gewiſſenhaftigkeit. Bedro⸗ 


hung, Ueberredung und Hoffnung auf Geld. 


dieſen unteren Kreiſen da im Oſten auszu⸗ 
richten iſt, und die großpolniſche Agitation be⸗ 
dient ſich in gewiſſenloſeſter Weiſe dieſer Mit⸗ 
tel. Das find Wege, auf welchen das Deutſch⸗ 
tum nicht wandeln kann. Um ſo mehr liegt 
dem Deutſchtum und ſeinen Vertretern in: 
Oſten die Pflicht ob, nichts zu verſäumen, was 
mit Recht und Geſetz vereinbar iſt, um den 
volniſchen Landsleuten Befreiung, von dem 
Joche zu bringen, unter welchem ſie moraliſch 
verkommen. Je mehr es ſich zeigt, daß der 
polniſche Adel, der für dieſe Bevölkerungs⸗ 
chichten geradezu als Gott gilt, nicht imſtande 
t, durch Beiſpiel und Sitte dieſe unteren 

chichten moraliſch zu heben, deſto gebiete- 
riſcher wird die Pflicht der Deutſchen, ihrer: 
ſeits da einzuſetzen, wo die polniſche Wirtſchaft 
eben verſagt hat und verſagen muß. Wenn 
mit rechtem Fleiße, mit den rechten Mitteln 
und am rechten Orte die Arbeit angefaßt 
würde, muß ſie bei der Lenkſamkeit, welche 


Meich. 
Moman i i Bänden von Ludwi abi 
e A De Re 


„Wie meinſt Du das?“ 

zr bat fcb: wohl gewußt, daß die Dame, 
Ait der a vorgeſtern Abend in der Loge des 
Opernhauſes Mammengetroffen it, Deine 
Mutter ei, Seine Uieberraſchung bei dem 
unvermuteten SB ehen war eine Komödie; 


Dr er ſpielte, ich habe das doch durch⸗ 
„Und er hat ſich dann 1 
peſchäftigt, fügte Mary 1 5 
übrigens viel Vergnügen zu 3 ſchien 
Ich habe Mama jelten jo angereg gehen 

„Warne ſie vor ihm!“ rief der Geaf leb⸗ 


haft. „Er iſt ein ſehr liebenswürdi 5 

auch ganz guter Menſch, aber ein A 

Verſchwender“ hi 0 
„Ach, Du kannſt doch nicht glauben 


0 i “ „ da 
der Freiherr ernſte Abſichten habe?“ Es lan 
jetzt doch etwas erſchrocken. 1 

„Ich bin davon überzeugt. Er wird ſich 


en Verhältniſſen erkundigt 
und erfahren haben, daß 5 Mutter die 
unbeſchränkte Herrin des ermögens iſt. 
ollte fie die Torheit begehen und ihm heira⸗ 
a Wird davon in kurzer Zeit nicht mehr 
ennig übrit ſein.“ 
Pe. un Grave beunruhigt | das 
5 binkerte e Das darf nicht ſein, daß 
muß hintertrie in ne ER aber ſich 
ſelbſt beſchwich erden! rief ſie; ab 15 
ſelbſt beſchwich A fuhr ſie fort, indem ſie 
ſich wieder niederlſeß Doch i ch glaube es 
nicht, daß ſie es tut. Ss hat nach dem Tode 
des Vaters Anträge beit kecht angeſehenen 
Männern gehabt und ſie immer zurückge⸗ 
wieſen.“ 1 N 
„Verlaß Dich darauf nicht po feſtze warnte 
der Graf. „Mein Vetter übt auf die . 
einen eigenen Zauber aus, und der Their 
chon in rocht bedenklicher Weiſe auf Deine 
Mutter gewirkt zu haben.“ Ki; 
„Ich werde jedenfalls mit ihr reden und ihr 
vorſtellen, was fie von einer Heirat mit dieſem 
Freiherrn von Schwertern zu erwarten hat.“ 
„Mary, noch eins!“ Der Graf küßte ihr die 
Hand. „Du glaubſt doch nicht, daß es Eigen⸗ 
nutz von mir iſt,was mich zu dieſer Warnung 
nicht, daß ſie in ihr 


ganz genau nach d 


prang Mary 


ben rennt, 
in Wort darüber verlieren.“ 


Ko? 


Anzeigen: die geleinzeile oder deren Raum 15 O. Nellamert 30 H. 


mach 


wenn ſie Schwertern hei ſie da 


eben dieſen Bevölkerungskreiſen innewohnt, 


auch Erfolg haben. Nicht allein in materieller 


Beziehung, auch in ſittlicher Hinſicht muß dieſer 
armen Bevölkerung beigeſprungen werden. 
Der Kwileckiprozeß verurſachte auch 
geſtern noch mancherlei Aufregung im Krimi⸗ 
nalgerichtsgebäude insbeſondere im Raum der 
Gerichtskaſſe, die noch von zahlreichen Perſonen 
behufs Auszahlung der Zeugengebühren in 
Anſpruch genommen wurde. Dabei kam es 
vielfach zu Auseinanderſetzungen und Beſchwer⸗ 
den über die Berechnung der Zeugengebühren. 
Zu den Perſonen, die mit der für fie heraus- 
gerechneten Geldſumme nicht zufrieden waren, 
gehörte die Hauptbelaſtungszeugin Hedwig 
Andruszewska, bei welcher als entgangener 
Arbeitsverdienſt die Summe von 1,50 pro Tag 
angenommen war. Sie beanſpruchte einen 
höheren Satz, da ſie in ihrer Heimat einen 
höheren Tagesverdienſt habe, mußte ſich aber 
mit dem Hinweiſe begnügen, daß ſie bei Ge⸗ 
richt ſchriftlich einkommen ſolle. — Auch dee 
kleine Graf erſchien in Begleitung der beiden 
Komteſſen an der Gerichtskaſſe, da auch für 
ſeinen und ſeiner Begleiterin Aufenthalt in 
Berlin nicht unbedeutende Koſten entſtanden 
waren, die nun durch die Gerichtskaſſe erſetzt 
wurden. Als die Komteſſen mite der unſchul⸗ 
digen Hauptperſon des langwierigen Prozeſſes 


das Gerichtsgebäude verließen und eine 
Droſchke beſtiegen, wurde die intereſſante 
Gruppe vom Straßenpublikum erkannt. Im 


Nu war die Droſchke von einer großen Men- 
ſchenmenge umlagert, die dem künftigen Ma: 
joratsherrn von Wroblewo und feinen Be⸗ 
gleiterinnen deutlich ihre Sympathie bekun⸗ 
dete. — Dem Juſtizrat Wronker, dem Ber- 
teidiger der Gräfin Kwilecki, ging am 24. No⸗ 
vember, einen Tag vor dem Urteilsſpruch, fol⸗ 
gender Brief des Grafen Hektor Kwilecki zu: 
„Herrn Juſtizrat Wronker, Hochwohlgeboren. 
Bevor der Richterſpruch gefällt worden iſt, 
fühle ich mich verpflichtet, folgende Erklärung 
abzugeben: Ich bin durch den Gang der Ver— 
handlungen zur Einſicht gelangt, meine Ver— 
wandte auf Grund von mir nicht zu beweiſen— 
der Tatſachen beſchuldigt zu haben. Nachdem 
ich dieſes ausſpreche, erſuche ich Ener Hoch⸗ 
wohlgeboren ergebenſt, den beteiligten Per⸗ 
ſonen dieſes mitteilen zu wollen; auch hoffe 
ich, daß dieſelben meinen Irrtum werden ent⸗ 
ſchuldigen wollen. Hochachtungsvoll Hektor 
Kwilecki.“ — Aſſeſſor Müller, der mit der kom⸗ 
miſſariſchen Vertretung des Zweiten Staats- 
anwalts im Kwilecki-Prozeß betraut war ung 
durch ſeine Art, zu plädieren, ſo viel von ſich 
reden machte, hat, dem „Berl. Tagebl.“ zu⸗ 
folge, ſeine ſchon vor dem Prozeß in Ausſicht 
genommene Verſetzung nach Elberfeld nicht an⸗ 
genommen und iſt um ſeinen Abſchied einge— 
kommen. 


Früher als nach den 
zu erwarten war, hat das 
expeditions⸗Schiff „Gauß“ die heimatlichen 
Gewäſſer erreicht und iſt in Brunsbüttel ein⸗ 
getroffen. Ein überaus herzlicher und feſt⸗ 
licher Empfang, an dem ſich neben den Ver⸗ 
tretern der Reichs- und Stadtbehörden, ſowie 
der Univerſität auch Prinz Heinrich beteiligte, 
wurde den Männern der Erpedition bei ihrer 
Ankunft in Kiel zuteil. Die Empfindungen 
der Freude und des Stolzes aber über das 
glücklich gelungene Unternehmen, die in den 
Begrüßungsreden zum Ausdrucke kamen, 
werden überall in Deutſchland geteilt. Ein 
freudiges Willkommen ruft das deutſche Votk 
den wackeren Landsleuten zu, die zum erſten 
Mal das Banner deutjcher Wiſſenſchaft in das 
Gebiet der Antarktis getragen haben. Mit 
aufopferungsvoller Hingabe und unermüg⸗ 
lichem Eifer haben ſie unter großen Schwierig 
keiten an den mannigfachen Aufgaben, welche 


fetten Nachrichten 
eutſche Südpolar⸗ 


ihnen geſtellt waren, gearbeitet und wertvolle 
Reſultate erzielt. \ 

Es ſei uns geſtattet, kurz die Daten anzu⸗ 
führen, welche den äußern Verlauf der Er- 
pedition markieren. Als geiſtiger Vater des 
Unternehmens iſt Georg von Neumayer, der 
hochverdiente langjährige Leiter der Hambur- 
ger Seewarte, zu betrachten. Nachdem im 
Jahre 1895 der deutſche Geographentag in 
Bremen die Gedanken Neumayers zu den ſei⸗ 
nigen gemacht und die bekannte Verſamm⸗ 
lung der Abteilung Berlin⸗Charlottenburg der 
deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft und der Geſell⸗ 
ſchaft für Erdkunde bei Kroll am 16. Januar 
1899 für die Verwirklichung des Plans ihre 
Stimme erhoben hatte, trat die Reichsregie⸗ 
rung der Sache mit Wohlwollen näher und 
erwirkte noch in demfelben Jahre vom Reichs⸗ 
tage die erforderlichen Geldmittel in Höhe von 
rund 1½ Millionen Mark. An den deutſchen 
Schiffsbau trat nun zum erſten Male die 
Aufgabe heran, ein Schiff zu erbauen, das den 
ſchwerſten Unbilden der polaren Zone und 
einer Ueberwinterung daſelbſt gewachſen ſein 
müßte. Daß ſich die Howaldts-Werke in Kiel 
glücklich dieſer Aufgabe unterzogen haben, 
hat der Verlauf der Expedition erwieſen. Zum 
Leiter des Unternehmens wurde Profeſſor von 
Drygalski, zum Führer des Schiffes Kapitän 
Ruſer berufen. 

Am Morgen des 11. Auguſt 1901 konnte 
der „Gauß“ vom Kieler Hafen aus ſeine Reiſe 
nach Süden antreten. Da die Expedition auch 
zahlreiche Aufgaben auf der Fahrt nach dem 
eigentlichen Reiſeziel im atlantiſchen Ozean 
zu löſen hatte, jo langte fie erſt am 23. Novem. 
ber 1901 in Kapſtadt an. Der Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt währte bis zum 7. Dezember. Auf der 
Weiterfahrt wurde am 25. Dezember die 
Crozet-Inſelgruppe beſucht, und am 2. Januar 
1902 ankerte der „Gauß“ in der Obſervatory⸗ 
Bai der Kerguelen, wo eine wiſſenſchaftliche 
Station errichtet wurde. 2 

Am 31. Januar 1902 verließ der Gauß“ 
die Kerguelen, um nun ſeinem eigentlichen 
Reiſeziele, der ſüdpolaren Zone, zuzuſteuern. 
Aber noch ehe die Expedition den Südpolar⸗ 
kreis überſchritten hatte, gelangte ſie an den 

Nordrand eines ausgedehnten Feſtlandes. 
wohl den der geſuchten Antarktis. Hier wurde 
das Schiff von dem herandringenden Schol. 
leneiſe beſetzt und bis zum 8. Februar 1903 
feſtgehalten. Am 46. März gelangte der 
„Gauß“ aus der Region des Scholleneiſes. 
Da der Verſuch, neuerdings ſüdwärts vorzu⸗ 
dringen, um eine geſchützte Stelle zu einer 
zweiten Ueberwinterung zu erreichen, nicht ge- 
lang, entſchloß ſich Profeſſor von Drygalski 
am 9. April, nunmehr ſeinen Kurs wieder 
nordwärts zu nehmen. Am 31. Mai erreichte 
die Expedition Port Natal, am 9. Juni den 
Hafen von Simonstown, iwo das Schiff der 
erf 
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die See 

graphiſchen Arbeiten im atlantiſchen Ozean 
wieder aufnehmend, über St. Helena, Ascen⸗ 
ſion und die Ozoren der Heimat zu. 


Ein hochbedeutſames nationales Unter⸗ 
nehmen in Dienſte von Wiſſenſchaft und 


Schiffahrt iſt mit der glücklichen Heimkehr der 
deutſchen Südpolar⸗Expedition zum vor⸗ 
läufigen Abſchluſſe gelangt. Die nächſten 
Jahre gehören nun der Bearbeitung des heim⸗ 
gebrachten Materials ſowie der eingehenden 
Feſtſtellung und Begründung der Forſchungs— 
ergebniſſe. Es ſteht zu hoffen, daß die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbeute eine reiche und der erzielte 
Gewinn in theoretiſcher wie praktiſcher Hin— 
ſicht ein gleich aroßer und wertvoller ſein wird. 
pf ² . 


England und Frankreich. 


In Paris fand geſtern im Elyſee ein Em- 


pfang der dort eingetroffenen engliſchen Par-I handeln, um fie noch mehr zu fördern. Die! Mitarbeiter von Moritz Schmidt. — Nail 


Sie lächelte ein wenig ſpöttiſch. „Es bedarf 
gar nicht dieſer Verſicherung mein guter Ed— 
mund; ich ſehe aber keinen Eigennutz, jondern 
nur mein gutes Recht darin, wenn ich mir 
wahren will, was mir zukommt. Doch nun, 
mein Freund, ſei es für heute genug,“ fügte 
ſie mit einem Blick auf die Uhr hinzu, inden: 
ſie ſich vom Sofa erhob. „Gute Nacht.“ 

Sie reichte ihm die Stirn zum Kuſſe und 
verſchwand dann durch eine Seitentür, die zu 
ihrem Ankleidezimmer führte. 

„Mary! Mary!“ rief der Graf, die Arme 
ausbreitend, und ſchaute ihr ſehnſüchtig nach, 


[dann wandte er ſich und verließ ebenfalls das 


Boudoir. 
18. Kapitel. 


„Zum letztenmale, ich verbitte mir, alle 
Einreden und alle Ermahnungen; ich bin alt 
genug, um zu willen, was ich zu tun habe!‘ 
rief Mrs. Barkley, ſehr erregt auf und ab- 
gehend, ihrer Tochter zu. 

Die Unterredung, in der Mutter und Tod; 
ter begriffen, war eine der vielen, die ſie in 
den letzten Wochen mit einander gehabt und die 
immer dasſelbe Thema hatten — Freiherr 
Heinrich von Schwertern und ſeine Bewerbung 
um Mrs. Barkley. 

8 die Gräfin am Tage nach der Geſell⸗ 
oo die Mutter aufgeſucht hatte, um fie über 
ie Perſönlichkeit des Freiherrn aufzuklären, 
mußte fie erfahren, daß dieſer ihr bereits zu⸗ 
ſchogelommmen, ſei. Er hatte Mrs. Barkley 
in 1 De Beſuch gemacht und ſie zeigte ſich 
5 10 dem Grade von ihm eingenommen, er⸗ 
re was man ihm nachſagte, für Lügen, 
wies aber den Gedanken, als könne ſie ſich 
überhaupt wieder verheiraten, noch weit 


von ſich. 
Auch die Vorſtellungen des Sohnes, 
en, waren wirkun 


— 


a Hilfe geruf R 
geblieben; nur mit dem Unterſchiede, daß fie 
ihm gegenüber noch entſchieden in = 
ſtellte, daß der Freiherr Eindruck auf fie ge⸗ 
t habe. f g 

Mrs. Barkley machte ſich damit keiner be⸗ 


gslos 


wiederholt zu dieſer geſagt. 


ratet. James hat ſeine Frau und wird in 
nicht allzu langer Zeit ein Kind haben. 


Warum ſoll ich allein bleiben? Ich bin ja 
noch in den beſten Jahren.“ 

Hatte die Gräfin ihr dann erwidert, daß 
ihr Widerſpruch ſich nicht zo wohl gegen eine 
zweite Heirat der Mutter, als gegen die Per- 
önlichkeit des Bewerbers richte, ſo war die 
ſpöttiſche Antwort geweſen: „Das kann ich 
nicht einſehen. Du haſt einen Grafen, James 
eine Baroneſſe geheiratet; der Freiherr von 
Schwertern iſt Euch vollkommen ebenbürtig.“ 
„So erregt und abweiſend wie an dieſem 
Tage hatte Mrs. Barkley ſich aber doch noch 
nicht gezeigt und Gräfin Wartenegg ſchloß 
daraus, daß ihre Verlobung mit dem Frei⸗ 
herrn nahe bevorſtehe; ſie verſuchte, trotz des 
Verbotes der Mutter, deshalb noch einmal alle 
gegen dieſe Verbindung ſprechenden Gründe 
ins Feld zu führen und malte ihr in recht 
düſteren Farben das Los, das ihrer, der ver⸗ 
wöhnten Frau, warte, wenn der Freiherr ihr 
Vermögen bis auf den letzten Pfennig vergen- 
det haben würde. 

„Ach, Unſinn!“ erwiderte ſie mit ärgerlichem 
Lachen. „Ein Vermögen, wie das meine, iſt 
nicht ſo leicht durchzubringen.“ 

„Freiherr von Schwertern beſitzt, wie ich 
Dir bereits dargetan habe, eine ſtaunenswerte 
Fertigkeit im Durchbringen von Vermögen,“ 
erwiderte die Tochter. 

„Verleumdung! Es war ein Zuſammen⸗ 
treffen unglücklicher Umſtände, die den Ver⸗ 
luft ſeines Vermögens herbeiführten; er hat 
ih darüber gegen mich ganz offen ausge⸗ 
ſprochen,“ entgegnete Mrs. Barkley und fügte 
hinzu: „Uebrigens iſt dergleichen bei uns voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen, denn ſelbſtverſtändlich 
werde ich die nötigen Vorſichtsmaßregeln an- 
wenden, um mein und Vermögen ſicher 
zu ſtellen.“ 


„Ich fürchte nur, es wird Dir das wenig 
helfen; er wird ſchon Mittel und Wege fin- 


j den, die Summen, die er gerade zu haben 
wußten Unwahrheit ſchuldig; denn ſobald wünſcht, aus Dir herauszulocken, bis er Dich 
James bei ihr war, gewann die 5 ur Bettlerin gemacht hat. Der Graf 
Liebe, die ſie für ihn ſtets gehegt und die ihr ſagt —“* 
von ihm entgegengebracht wurde, die Ober „Nun hab' ich's aber ſatt!“ unterbrach ſie 
hand und ſie glaubte wirklich, keiner anderen Mrs. Barkley. „Der Graf und wieder 
Liebe zu bedürfen; gegen die Tochter führte] der Graf. Seit wann ſchwörſt Du denn auf 


egen ei 
weiß 


ne andere Sprache. n 5 
nicht, was Ihr wollt,“ hatte fie! „In allen Dingen, wo ich einſehe, daß er 


orderlichen Repargtur unterzogen wurde. 


erte nun, feine ozeanv-| 


furt 


lamentarier ſtatt, an dem auch deren Fami-] eden fanden warmen Beifall, auf den Bi 


lienmitglieder und zahlreiche franzöſiche Par⸗ 
lamentarier teilnahmen. Präſident Loubet 
und Gemahlin empfingen die Gäſte im Feſt 
ſaal, während die Kapelle die Nationalhym⸗ 
nen bei der Länder ſpielte. Lord Braſſey hielt 
eine kurze Anſprache, in welcher er betonte, 
daß in den Herzen der Engländer der aufrich⸗ 
tige Wunſch nach einer herzlichen Entente zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern wohne. 

Präſident Loubet erwiderte: Die Be⸗ 
mühungen, den Gäſten einen ſympathiſchen, 
herzlichen Empfang zu ſichern, entſprächen 
den Wünſchen der franzöſiſchen Nation. Er 
werde ſtets die Erinnerung an den Empfang 
bewahren, den er in London gefunden habe. 
Denn Frankreich ſei es geweſen, das man dort 
gefeiert habe. Der Willkomm, den er beim 
Könige, der königlichen Familie, den Behör⸗ 
den und dem Volke in England erfahren habe, 
ſei ihm zu Herzen gegangen. Er wünſche, daß 
die durch die engliſche Reiſe geknüpften Bande 
dazu beitragen möchten, daß man dem Ziele 
näherkomme, das beide Länder gemeinſam im 
Intereſſe der Ziviliſation, der Humanität und 
der gegenſeitigen Unterſtützung verfolgten. 
Präſident Loubet führte dann weiter aus, er 
bedauere, daß ſeine Gäſte zurzeit nicht ein 
ebenſo mildes Wetter getroffen hätten, wie er 
ſeinerzeit bei ſeiner Reiſe nach London. Wenn 
Regen oder Kälte einen Einfluß auf die Herz⸗ 
lichkeit eines Empfanges ausüben müßten. 
dann hätte Frankreich allerdings Grund ae- 
habt, unruhig zu ſein, aber er habe die Ge⸗ 
wißheit, daß die Gefühle in keiner Weiſe durch 
das Sinken der Temperatur eine Veränderung 
oder Abkühlung erfahren würden. Wenn es 
anders wäre, würde er die engliſchen Gäſte 
einladen, zu günſtigerer Jahreszeit wiederzu⸗ 
kommen, und ſeine Mithürger auffordern, für 
den Empfang ihrer Gäſte dann Sonne, Früh⸗ 
ling und Blumen zum Bundesgenoſſen zu 
nehmen. 

Man begab ſich ſodann an das Büfett, 
wo der Präſident in einem Toaſt auf den 
König von England, die königliche Familie 
und die engliſche Nation daran erinnerte, daß 
er ein Recht habe, ſich an dem Friedenswerke 
zu beteiligen, das er verfolge, ſeitdem er die 
Ehre gehabt habe, die erſten Anregungen zu 
dieſem großen Gedanken aufzunehmen und 
Vertrauter des Kaiſers von Rußland in dieſer 
Angelegenheit zu fein, wie es von Anfang an 
der Fall geweſen ſei. Das eingeleitete Werk 
der Haager Konferenz ſtehe erſt im Anfang 
ſeiner Wirkung. (Allgemeine Zuſtimmung.) 
Die beiden großen Weſtmächte Europas müß⸗ 
ten ſich freuen, durch Unterzeichnung eines 
SIchiodsgerichtsvertrages als erſte ein Beiſpiel 
gegeben zu haben, das, wie er hoffe, von vie⸗ 
len anderen befolgt werden würde. (Beifall.) 
Dieſe Bewegung, davon hege er die Weber: 


. 


an gemeinſam 
Krönung erhalten möge. 
holter Beifall.) 

Nach der Anſprache des Präſidenten Lou⸗ 
bet nahmen noch zwei engliſche Parlamen⸗ 
tarier das Wort und erklärten in ihren Er 
widerungen, ſie wünſthten nichts anderes, als 
im Bunde mit den franzöſiſchen Parlamen⸗ 
tariern an dem Werke des Friedens zu arbei⸗ 
ten. Beide Völker müßten ſich zu dem Er- 
gebnis beglückwünſchen, das bereits in dem 
Schiedsgerichtsvertrag niedergelegt ſei. Wenn 
ſie ihre Beſtrebungen dauernd verfolgten, wür⸗ 
den ſie dazu gelangen, die Möglichkeit eines 
Krieges zwiſchen den beiden Völkern zu be⸗ 
ſeitigen. Dies würde eine große Wohltat für 
Europa ſein. Die Intereſſen beider Länder 
“eien identiſch. Beide Nationen, welche jo viel 
chritt der Ziviliſation getan hät⸗ 


für den Fortſchri t 
ten, würden, wie zu hoffen fer, gemeinſam 


„Du biſt verhei- |Wecht hat,“ antwortete Mary, ohne ſich zu be- zunächſt ſtehenden Seſſel warf. Sie erzählte 


ſinnen. 


„„Und das iſt in dieſer Angelegenheit der |ten Auftritt, und er konnte an dem Ernſt der 
Fall?“ lachte Mrs. Barkley ſchneidend auf.] Sachlage nicht mehr zweifeln. 


„Siehſt Du denn nicht ein, daß den Grafen 


nur der Eigennutz treibt?“ 


das mein Vater für uns erworben, 
einen Abenteurer durchbringen zu laſſen.“ 
„Kein Recht?!“ wiederholte Mrs. 


ment — 


„Hat er gemacht in der Vorausſetzung, daß [liebt außer mir; ich will ſie für mich allein 


Du es gut verwalten wirſt!“ fiel die Tochter 


ein. „Es gehört meinem Bruder und mir 
ſo gut wie Dir. James wird Dir das auch 
ſagen.“ 


„Nein, mein James jagt ſeiner Mutter je 


harte Dinge nicht,“ rief Mrs. Barkley, und | mit 


ihre Augen füllten ſich mit Tränen des 30 
„Dir aber werde ich beweiſen, 
Recht beſitze. Noch heute empfängt der Frei⸗ 
herr von Schwertern mein Jawort.“ 
Die Gräfin ſah ein, daß jedes Wort, das 
ſie noch ſprechen würde, bei der aufgebrachten 
Frau nur Oel ins Feuer gießen heiße, e em 
pfahl ſich kurz entſchloſſen und ging zu ihrem 
Bruder hinunter, den ſie zu ihrer Freude zu 
Hauſe und allein in ſeinem Zimmer antraf. 
„James, James, Du mußt unverzüglich zur 
Mutter hinaufgehen,“ ſagte ſie ganz atemlos 
vom ſchnellen Gange; „es iſt Gefahr im Ber: 
zuge. Wenn es Dir nicht gelingt, ſie noch in 


elfter Stunde zur Vernunft zu bringen, gibt! 


ſie dem Freiherrn von Schwertern heute noch 
ihr Jawort. 

James Barkley, der mit einer Arbeit be⸗ 
ſchäftigt geweſen, bei der er ſich von niemand, 
am allerwenigſten von ſeiner Schweſter, gern 
betreffen ließ, hatte bei ihrem, nach einem 
kurzen Klopfen erfolgten Eintritt ſchnell 
einen kleinen blitzenden Gegenſtand auf den 
Tiſch geworfen und ihn mit einem Tuche zu⸗ 
gedeckt. Bei dem Anruf der Gräfin wandte er 


ſich ihr erſchrocken zu und entgegnete zweifelnd: lich! Doch halten wir uns nicht 


‚Mary, Du täuſcheſt Dich 
Mutter hat mir ja verſichert 
„Und mir hat ſie ſoeben geſagt, daß ſie ſich 
noch heute mit dem Freiherrn verloben werde, 
unterbrach ihn Mary, indem fie fi auf den! 


entſchieden, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr 41—42 und Kirchplah . 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
3 ernh. Arndt, G 

Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


[ner. 


„Das iſt nicht wahr!“ entgegnete die Grä⸗ſgen die Schweſter Luft. 
fin aufgebracht, „und verhielte es ſich auch verkehrten Weg eingeſchlagen,“ ſagte er; „ſtatt 
wirklich fo, dann müßte ich ihm unbedingt |jie von ihrem Vorhaben abzubringen, haſt n 
beiſtimmen. Du haſt kein Recht, das Geld, ſie immer mehr dazu angeſtachelt. Aber es 
durch darf nicht ſein!“ fuhr er in ſteigender Erre.⸗ 


i ! „Barkley heiraten und wäre es ein Mann, der ihr 
aufſpringend. „Kein Recht? Und fein Teſta- Millionen zu den ihrigen dazu brächte. 


Zorns. über. Es überkam fie 
wozu ich ein daß der 


die ſondern reden wir von meiner Mutter.“ 


Sonnabend, 28. November. 


Berlin ’ „ Mar Gerſtmann. 
eld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


olff & Co. 


denten Lonbet und feine Gemahlin wurden 
Hochrufe ausgebracht. = 


Oeſterreich-Ungariſches. 

Gleiche Brüder, gleiche Kappen — ſowohl 
im ungariſchen, wie im öſterreichiſchen Po 
ment kam es geſtern zu Skandalſzenen, bei 
denen es ſogar an Fauſtkämpfen nicht fehlte. 
Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe kam es 
zu Skandalſzenen, wie ſie in dieſem Parla- 
mente in ſolcher Stärke noch nicht vorgekom 
men ſind. Der von der liberalen Partei auf 
Verlängerung der Sitzungen eingebrachte An⸗ 
trag wurde von der Oppoſition mit tumul⸗ 
tuariſchen Szenen beantwortet, ſodaß der 
Präſident gezwungen war, T 


* 


innerhalb einer 
Viertelſtunde 28 Abgeordnete zur Ordnung 
zu rufen. Außerdem mußte in dieſer ku 
Zeit das Haus gegen zwei Abgeordnete die 
protokollariſche Rüge erteilen. Bei allen Par⸗ 
teien herrſchte große Aufregung. Der Präſi⸗ 
dent ſuspendierte die Sitzung, welcher auch 
der Kronprinz von Dänemark beiwohnte, aber 
es half nichts, die Tumulte dauerten fort und 
die Sitzung mußte geſchloſſen werden. Die 
Mitglieder der Oppoſition beſchloſſen nunmehr, 
in offene Obſtruktion zu treten. Graf Apponm 
hat in einem Schreiben an den Vorſtand der 
liberalen Partei erklärt, er ſei genötigt, aus 
der Partei auszutreten, weil der Beſch 
über die Abhaltung von Parallelſitzungen des 
Abgeordnetenhauſes ſeiner Ueberzeugung 
widerſpreche. Jetzt verlautet, daß 30 Anhän⸗ 
ger Apponyis gleichfalls aus der Partei aus⸗ 
treten werden. BR; 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
hatte der ſchon geſtern mitgeteilte Fresl'ſche 
Zwiſchenfall noch ein Nachſpiel. In den Wa 
delgängen des Hauſes überfielen die tſchechiſch⸗ 
radikalen Abgeordneten Klofac, Fresl un 
Sehnal den Journaliſten Leopold Mand! 
prügelten ihn und warfen ihn zu Boden. Die 
Tſchechiſch⸗Radikalen beſchuldigten Mandl, er 
habe das Gerücht verbreitet, daß der Abgeoro⸗ 
nete Fresl im Belgrader Konak eine goldene 
Uhr geſtohlen habe. Wiewohl Mandl dies in 
Abrede ſtellte, hieben die genannten Abgeord⸗ 
neten mit den Fäuſten auf ihn ein. Als ſich 
Mandl wehrte, und Fresl ins Geſicht ſchlug, 
packte ihn der überaus körperkräftige Sehnal 
und ſchleuderte ihn gegen eine Säule, ſodaß 
Mandt halb bewußtlos liegen blieb. Nun 
eilten andere Abgeordnete, Journaliſten und 
Parlamentsbeamte herbei. Alles nahm gegen 
die tſchechiſchen Attentäter Stellung. Der Ab⸗ 
geordnete Iro rief den tſchechiſchen Abge 
neten zu: 


zen 


* 
> 


5 
% 
— 


2 N 


Krönungsfahrt von Genf nach 
und fungierte dann als Chef des offizie 
ſerbiſchen Preßbureaus. In den letzten % 
chen lebte er in Wien und veröffentlichte 
tikel über ſerbiſche Verhältniſſe in Wiener und 
Berliner Blättern. Mandl will Fresl und 
Klofac zum Duell fordern. 2 
Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer hat die Leitung der Nachbe 
handlung des Kehlkopfs mit Maſſage un 
Stimmübungen der „Kreuzzeitung“ zufolge 
auf den Vorſchlag des Generalſtabsarztes ve 
Leuthold dem Dr. Guſtav Spieß aus Fran 
furt a. M. übertragen. — Spieß iſt der So 


u 
des Geheimen Sanitätsrats Dr. A. © 
iſt 1862 geboren und war zwölf Jahre I 


. 


BE 


. 


5 
6 


ihm den zwichen ihr und der Mutter erfolg- 


— — 


Sein Schreck und ſeine Betrübnis do über 
waren groß, ſie machten ſich aber zunächſt ge⸗ 
„Du haſt den ganz 


gung fort, „ſie darf dieſen Freiherrn nicht 


0 


will nicht, daß meine Mutter noch jemand 
haben. Wenn ich meine Mutter verliere, ſo 
beſitze ich gar nichts mehr auf der Welt!“ 

Er wühlte ſeinen Kopf in die Kiſſen eines 
Lehnſeſſels und ſchluchzte wie ein Kind. 

Mary ſtand dieſem Ausbruch des Schmerzes 
den verſchiedenſten Empfindungen gegen⸗ 
doch eine Beſchämung, 
d Bruder, auf den etwas herabzuſehen. 
ſie ſich gewöhnt hatte, gar nicht an den Verluſt 
des Geldes dachte, ſondern nur außer ſich war, 
daß er die Liebe der Mutter mit einem andern 
teilen, oder daß er gar aus ihrem Herzen ge⸗ 
drängt werden ſolle. 95 

„sit denn die Schwärmerei immer noch bei 
Dir vorhanden?“ fragte ſie ſpöttiſch. „Ich 
dachte, ſeit Du verheiratet biſt —“ 
„Rede mir doch nicht von dem 11 
„Die 


biſt Du ſo beſorgt um ſie? Uebrigens iſt ſie 
gar nicht zu Hauſe, ihres Vaters Geburtstag 
iſt heute und da iſt ſie mit Kränzen nach dem 
Kirchhof gefahren. Der Gräberkultus dieſen 
ſentimentalen Deutſchen iſt geradezu entſetz⸗ 

bei ihr auf, 


| 


(Fortſetzung folgt.) | 
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Wilhelm hat, wie das Organ des Vereins 
deutſcher Lehrerinnen in England mitteilt. 
dem Verein ein Gnadengeſchenk von 2500 Mk. 
überweiſen laſſen. — Die geſchiedene Groß⸗ 
herzogin von Heſſen dementiert energiſch die 
Nachricht eines polniſchen Blattes. daß die 
Prinzeſſin Eliſabeth einer Strychninvergif⸗ 
tung zum Opfer gefallen jei. — Dem Fähn⸗ 
rich zur See Hüſſener iſt mit gleichzeitigem 
völligen Ausſcheiden aus dem militäriſchen 
Dienſtperhältnis der Abſchied erteilt worden. 
— Der bekannte Antiſemitenführer Wilhelm 
Pickenbach, der auch von 1890—1893 dem 
Reichstag angehörte und Mitglied der Ber- 
liner Stadtverordneten Verſammlung war, 
iſt geſtorben. Namentlich in der antiſemi⸗ 
Aſchen Bewegung in den achtziger Jahren 
trat Pickenbach ſtark hervor. — In Elberfeld 
ſiegten bei der Stadtverordnetenwahl der zwei⸗ 
ten Abteilung gegen die Bürgerpartei die 
Kandidaten politiſcher Parteien, darunter 
zum erſtenmal in Elberfeld ein Iſraelit. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. November. Die Automobit⸗ 
ordnung, die nicht nur der Beratung des 
Bundesrates, ſondern auch der des Reichstages 
unterbreitet werden wird, hat zum Zwecke, 
innerhalb des deutſchen Reiches eine gleich— 
mäßige polizeiliche Behandlung des Auto⸗ 
mobilverkehrs herbeizuführen. Es handelt 
ſich in ihr um das Anbringen von Nummern 
und Lichtern. Die Frage der Haſtpflicht⸗ 
machung der Inhaber von Automobilen für 
angerichtete Schäden unterliegt zwar zwecks 
der Prüfung der Reichsverwaltung, iſt aber 
augenblicklich noch nicht ſpruchreif. 


Ausland. 

In Rom iſt die Univerſität wegen der 

von En Studenten veranſtalteten Kundge⸗ 
ar geſchloſſen worden. 


Guſtave Flaubert, der mit Zola 
und Daudet die franzöſiſche Literatur zu einer 
vorher nie erreichten Höhe des Stils empor⸗ 


Begründer und Vertreter der naturalifti- 

n Dichtung in Frankreich, erweiſt ſich in 
em ihm gewidmeten Bande der Seemann- 
ſchen kleinen Unterhaltungsbibliothek als ein 
* Klaſſiker der Erzählung. Der 
and Herodias (Leipzig, Hermann Seemang 
Nachfolger, Preis 1 Mark) umfaßt die drei 
Geſchichten: „Herodias“, „Ein ſchlichtes Herz“ 
„St. Julian, der Jäger“ von denen jede ein- 
zelne Vorzüge hat, die ſie zu einem Meiſter⸗ 
werk ſtempeln. „St. Julian, der Jäger“ iſt 
von geradezu legendariſcher Stimmung er⸗ 
lt, ähnlich wie er uns auf den Glasgemäl⸗ 
in den berühmten franzöſiſchen Kathe 
dralen entgegentritt, und „Herodias“, ein 
Stoff, der wie kein zweiter das Zeitempfinden 
aufgewühlt hat, muß von jedem, der auf lite. 
rariſche Bildung Anſpruch erhebt, gewürdigt 


werden; übrigens geſtattet ein Vergleich mit 


den zahlreichen anderen Autoren, die 3 
gleiche Thema künſtleriſch behandelt haben. 
einen tiefen Blick in die ſo ſchwer ergründliche 


ausgeſprochen Charakter 


für den Laien geſchrieben iſt, der ſich aus Luft] d 


und Liebe mit maritimen Fragen beſchäftigen 
will, ſowie für den Armee Offizier, deſſen 
Kenntniſſe auf dieſem ſtets an Wichtigkeit zu⸗ 
nehmenden Gebiete damit in beſter Form er⸗ 
weitert werden ſollen. Das Mittel, um nicht 


trocken und abſtrakt zu werden, war die Be. 


nutzung der Seekriegsgeſchichte, die der Ver⸗ 
faſſer in einer für den Zweck muſtergültigen 
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4 hat, einer der bedeutendſten künſtleri⸗ buch 


— Vor Tan und 


hat] Lebensbedürfnis und mit dem heißen Hunger 


ſtürzt. Dem gedankenreichen Inhalt dieſes 
eigenartigen Novellenbandes ſchmiegen ſich 


Form benutzt hat. Wir finden überall eine 
glückliche Folge und Miſchung von Theorie 
und Praxis. Foß gliedert das große Gebiet 
des Seekriegs in drei Hauptteile: „Die Mittel 
des Seekriegs“, „Die Mobilmachung“, „Die 
von einer Flotte zu löfenden Aufgaben“. Er 
erläutert kurz aber präzis das Schiff und 
ſeine Waffen, die Küſtenbefeſtigungen und 
alle anderen Hilfsmittel der Seekriegführung, 
geht dann zu den Aufgaben der Flotte bei Be⸗ 
ginn des Krieges über (Beratungsfragen, 
Aufklärung, Aufmarſch, Verſorgung), und 
entwickelt ſſchließlich die ei iche Lehre 
vom Seekrieg in allen ſeinen Teilen, wie er⸗ 
wähnt, unter Zuhilfenahme geſchichtlicher 
Beiſpiele. Eine große 5175 guter Ski 


f Buch iſt im beſten 
Sinne geeignet, den immer noch recht niedri⸗ 
gen Stand maritimer Kenntniſſe in 
land beträchtlich zu erhöhen. 

Sundert Rätſel Von Oberreal⸗ 
ihuldireftor a. D. Dr. K. A. Wittenhaus. 
Eleg. kartonniert 1 Mark. München, C. H. 
Beck ſche Verlagsbuchhandlung, Oskar Beck. — 
Ein liebenswürdiges Büchlein, dem wir die 
weiteſte Verbreitung wünſchen. „Der Jugend 
muntrem Streben ſtell' ich ſie hier zuhauf — 
den Alten gibt das Leben genug zu raten auf“ 
meint der Verfaſſer, doch werden auch von 
den Alten gern manche ihre Kraft an den fein⸗ 
ſinnigen Rätſeln erproben, die der greiſe 
Schulmonarch in den Stunden ſeines otium 
cum dignitate erdacht und in vollendet ſchöne 
Form gebracht hat. Beſonders für „höhere“ 
Schüler und Schülerinnen, denen es nebenbei 
auf die anmutigſte Weiſe allerlei kleine 


wird das Büchlein überall willkommen ſein. 
Auch die Ausſtattung verdient alle Aner- 
kennung. 

A. Haack's Damenkalender für 
1904. 30. Jahrgang. Mit einem in photo⸗ 
graphiſchem Lichtdruck ausgeführten Titel⸗ 
bilde von N. Sichel. — Inhalt: Schein und 
Sein, Novellette von M. von Eſchen. — 
Genealogie. — Ueberſichtskalender für 1904. 
— Adreßkalender. — Feſtkalender. — Schreib- 
kalender. — Geburtstagskalender. — Tabelle 
der Einnahmen und Ausgaben. — Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ausgaben. — Viſitenkartentaſche 
mit Faberſtift uſw. ww. Preis 2 Mark. 

erlag von A. Haack in Berlin. In bekanntem 
eleganten Gewande hat ſich A. Haack's Damen- 


kalender auch wieder für das kommende Jahr d 


eingeſtellt. Die literariſche Beigabe beſteht 
diesmal in einer Novellette: Schein und Sein 
von M. von ‚Eichen. Die praktiſche Einrich⸗ 
tung als Notizbuch, Tagebuch, Haushaltungs⸗ 
b uſw. verbunden mit der vornehmen Aus⸗ 
ſtattung laſſen den Kalender als eine Zierde 
jeden Damenſchreibtiſches erſcheinen und kann 
derſelbe bei einem Preiſe von 2 Mark als ein 
ſchönes und billiges Geſchenk für Damen zum 
Weihnachts- und Neujahrsfeſte aufs wärmſte 
empfohlen werden. 

C. Viebig: Wen die Götter lieben. 
R Tag. Novellen. Illu⸗ 
ſtriert von Rene Reinicke. Preis geh. 2 Mark, 
in Lederband 3,50 Mark. Verlag von Karl 
Krabbe, Stuttgart. Eine geiſtreiche, feſſelnde 
Tektüre ſpricht zu uns aus dieſem modernen 
Buche oder auch mehr; es wird ganz am Leſer 
ſelbſt liegen, ob er b rt heraus- 


holen will. C. Viebig iſt auch in dieſen beiden 


äußerſt wirkungsvollen Novellen ihrer rea- 
liſtiſchen Tendenz treu geblieben; neben dem 
poetiſchen Duft und dem ſüßen Hauch der 
Liebe vergißt die ſympathiſche Autorin doch 
nicht das Leben, wie es ſich tatſächlich abſpielt 
und gerade in dieſer ihrer Naturtreue, mu 
welcher ſie auch das tiefſte Herzens⸗ und 
Seelenleben von Mann und Weib wiederzu⸗ 
geben weiß, zeigt fie ſich als Meiſterin. Su⸗ 
ſanne, die Liebreizende, mit dem ſehnenden 
Herzen und der dürſtenden Seele rafft der 
Würgengel Tuberkuloſe erbarmungslos hin- 
weg. Liebe war dieſem Sonnenkinde tiefſtes 


arnach auf den bleichen Lippen geht es als 
Liebling der Götter zu früh dahin. Und 
auch Irene in „Vor Tau und Tag“ bedarf der 
Lieb zur vollen Entfaltung ihres Dichter⸗ 
talents; ſie wird ihr zu Teil, aber von einem 
Schwächling, der durch ſeinen Egoismus das 
arme Mädchen nur in tauſend Schmerzen 


noch die wohlgelungenen Illuſtrationen Ren 
Ausſtattung 


Reinickes und die 
innig an. 


vornehme 


Stadt⸗Theater. 


Zum erſtenmale: „Die Weber“ 
Gerhart Hauptmann. 


Schon Ovid ia t „Nach dem Verbotenen 


as Verſagte begehrend“ 


ſtreben wir ſtets, ) 
der „Weber“ ſtimmt 


und auch in betreff 
zu. 


entſpannen ſich überall für und wider. 


ſchwunden zu ſein, denn ſonſt 


nur in den oberen Rängen zeigte 


die Tendenz des Stückes denken wie man 


ch will, ſo muß man Herrn Dir. Gluth doch 
dankbar ſein, daß er „Die Weber“ hier zur 
Aufführung gebracht hat, iſt es doch ein Schau⸗ 
ſpiel, welches einen hohen dramatiſchen Wert 
hat und vor allem für die ſeltene Beobach⸗ 
tungsgabe Gerhart Hauptmanns einen hohen 
Beweis liefert. Ein Notſchrei für ſeine hilfs⸗ 
bedürftigen Landsleute iſt es, den der Dichter 
in ſeinem Drama zum Ausdruck bringt; in 
realiſtiſcher Weiſe ſchildert er die Verhältniſſe 


der ſchleſiſchen Weber in den 50er Jahren, 
wo die Löhne 


„wenige Reichsmark“ betrug und nicht 
ihren Einzug, die Löhne 


rieb fie zur Empörung gegen die Fabrikau⸗ 
ten. Es ſind Bilder aus dem Leben, welche 


mit grellen Farben entworfen ſind, in denen 
aus dem Trüben das Trübeſte gewählt iſt, 
die aber den Zweck hatten, das menſchliche 


zuführen, um Aenderung zu ſchaffen. Be⸗ 


ſzenierung geſtellt und muß anerkannt wer⸗ 
en, daß darin geſtern das möglichſte aufge⸗ 
boten war, um alle ſchwierigen Klippen zu 
umgehen und eine Geſamtaufführung zu 
bieten, welche befriedigen konnte. 


zeitweiſe ſtockte das lebhafte Treiben, und dann 
glaubt man nicht recht an die Aufregung der 
Menge. Im erſten Akt dürfte für die nächſten 
Aufführungen ein langſameres Teuwo zu emp feh⸗ 
len ſein, denn geſtern wurde dieſer Akt weſentlich 
dadurch in ſeiner Wirkung abageſchwächt, daß viele 
für die Ha dlung charakteriſtiſche Sätze in der 
Haſt gänzlich verloren gingen. Mit den Dialekt⸗ 
fehlern einzelner Darſteller wollen wir nicht rech⸗ 
ten, das echt Schläſche“ richtig zum Ausdruck zu 
bringen, iſt nicht leicht. Unter den Einzelleiſtun⸗ 
gen war manches recht gut, die Träger der Haupt⸗ 
rollen waren ausnahmslos bemüht, die ihnen ge⸗ 
ſtellte n nah er Ric, zu 
löſen. Büttner, ſich um die 

nierung verdient gemacht batte, führte in dem 
„alten Hilſe“ eine lebenswahre Figur durch, nicht 
minder charakteriſtiſch war Herr Sandhage 
als „Vater Baumert“, die Herren Steger (Fa⸗ 
brikant Dreiſſiger), Rüthling (Bäcker) und 
Schiffermüller (Moritz Jäger) griffen flott 
in das Zuſammenſpiel ein, doch hätte letzterer auf 
den Vortrag des „Weberliedes“ mehr Sorgfalt 
verwenden müſſen, dasſelbe verfehlte ſeine Wir⸗ 


ſonders Frl. Biedermann (junge Frau Hilſe), 
Frl. Roſſi (alte Frau Hilſe) und Frl. Roſen 
(Mutter Baumert) vorteilhaft hervor. Während 
das Publikum den erſten Akt ziemlich kühl auf⸗ 
nahm, erwärmte es ſich im Laufe des Abends 
mehr und mehr, and der Beifall ſteigerte ſich 
ſchlietlich zu lebhaften Ovationen, welche beſon⸗ 
ders von den oberen Rängen in 
Gerichts⸗Zeitung. 


— Die im Kwilecki⸗Prozeß als Ent- 


von 


ies 
So lange für dieſelben das Verbot der 
Aufführung beſtand, zeigte ſich ein erhöhtes 
Intereſſe für das Stück und lebhafte er 

ne 
iſt das Verbot aufgehoben und damit ſcheint 
auch das Intereſſe für das Schauſpiel ge⸗ 
ätte der Beſuch 
bei der geſtrigen Premiere beſſer ſein müſſen, 
ſich ein 
etwas geſteigerter Andrang. Mag man über 


derart herabgedrückt waren, 
daß der Wochenverdienſt des Einzelnen ar 
aus: 
reichte, den Hunger zu ſtillen, die Not hielt 
wurden trotzdem 
1 eg a. 8 
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Hauptmann vorführt, allerdings Bilder, welche 


Elend, das auf einem Erwerbsſtande laſtete, 
in erbarmenswerter Weiſe der Menſchheit vor⸗ 


trachtet man von dieſem Standpunkt aus das 
Drama, ſo wird man demſelben ein hohes 
Intereſſe entgegenbringen und mit Bewunde⸗ 
rung wird man erfüllt werden von der Tiefe 
der Dichtung und der charakteriſtiſchen Schil⸗ 
derung der einzelnen Figuren und Epiſoden. 

Große Anforderungen werden an die In⸗ 


. Die vielen 
Maſſenſzenen waren recht wirkſam arrangiert, nur 


ie Juſze⸗ 


kung faſt gänzlich. Unter den Damen traten be- ſch 


laſtungszeugin vernommene Frau Wieckowska 
aus Wroblewo, die, wie wir ſeinerzeit berich. f 


teten, auf den Antrag des Erſten Staatsan- 
walts Dr. Steinbrecht unter dem dringenden 
Verdacht des Meineides und der Begünſtigung 
im Laufe des neunten Verhandlungstages 
verhaftet worden war, iſt geſtern Mittag aus 
dem Unterſuchungsgefängnis entlaſſen wor: 
den. Sie hatte im Gegenſatz zu ihrer früheren 
vor dem Unterſuchungsrichter beſchworenen 
Ausſage in der Hauptverhandlung eidlich be⸗ 
kundet, daß die alte Aniela Andruszewska am 
Tage der Geburt des kleinen Joſef Stanislaus 
in Wroblewo anweſend war. Die Verhaftung 
dieſer Zeugin hatte, wie wir ſeinerzeit berich 
teten, dem bekannten Juriſten Juſtizrat Staub 
Anlaß zu Betrachtungen über Mängel im Bor- 
unterſuchungsverfahren gegeben. 


Landwirtſchafts kammer. 


Im weiteren Verlauf der geſtrigen Voll⸗ 
verſammlung der Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Pommern wurde zunächſt dem 
Vorſchlage zugeſtimmt, die bisherige jährliche 
Beihilfe für das in Berlin richtete Woll 
lagerhaus von 1000 auf 1875 Mark zu 
erhöhen, nachdem der Referent Herr Ritter 
gutsbeſitzer Schlange Schöningen hervor- 
gehoben hatte, daß die Schafzucht im Verhält⸗ 
nis zur übrigen Viehzucht bisher noch nicht ge⸗ 
nügend unterſtützt worden iſt. Ueber Weite: 
bewilligung von anteiligen Mitteln für die 
Erforſchung der Bodenverhältniſſe Pommerns 
referierte Kammerherr v. Braunſchweig⸗ 
Moltow und wurde folgende von ihm emp⸗ 
fohlene Reſolution angenommen: „Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer wolle genehmigen, daß zur 
Förderung der geologiſch-agronomiſchen Lan⸗ 
desaufnahme auch für die Jahre 1906—1910 
je 2700 Mark in den Etat eingeſtellt werden, 
knüpft jedoch die Bedingung daran, daß ihre 
Wünſche, betreffend die Wahl der Orte und 
Tiefe der Bohrungen, berückſichtigt werden.“ 
Recht lebhaft war die Debatte über die Vorlage 
betreffend Erlaß einer Polizeiverordnung Dr 
treffend die Körung von Zuchtbullen in der 
Provinz Pommern. Es wurde ſchließlich der 
Entwurf zu einer ſolchen Polizeiverordnung 
angenommen, deren Hauptparagraph lauter: 
„Zum Bedecken fremder Kühe und Färſen, je: 
es unentgeltlich oder gegen Entgelt, dürfen 
nur ſolche Bullen verwendet werden, die nach 
einer vorherigen Prüfung von der zuſtändigen 
Körkommiſſion für zuläſſig zur Zucht erklärt 
(angekört) worden ſind.“ — Den Schluß der 
geſtrigen Beratungen bildeten Abänderungs- 
vorſchläge zu den Beſtimmungen der Land- 
wirtſchaftskammer über die Prämiierung der 
ausgeſtellten Tiere auf landwirtſchaftlichen 
Schauen. Nach dem Referat des Freiherrn. 
von Wangenheim⸗Klein Spiegel iſt beabſich⸗ 
tigt, Bezirks- und Gruppenſchauen in den 
nächſten fünf Jahren ausfallen zu laſſen und 
die dadurch erſparten Mittel zur Beſchaffung 
beſſeren Zuchtmaterials für den Kleingrund⸗ 
beſitz zu verwenden. Des weiteren iſt beab- 
ſichtigt, Stallprämiierungen vorzunehmen; ge⸗ 
legentliche Prüfungen der Zuchtverhältniſſe bei 
den einzelnen Beſitzern würden ein getreueres 
Bild von dem Stande ihrer Viehzucht ergeben. 
als dies auf den Schauen gewonnen werden 
könne. Die nach der angedeuteten Richtung 
hin abgeänderten Prämiierungsbeſtimmungen 


ſehen Verminderung . 

und e vor. Nach kurzer zu⸗ 
ſtimmender Debatte wurde auch dieſe Vorlage 
genehmigt und die Sitzung auf heute VBormit: 
tag 9 Uhr vertagt. 


In der heutigen Sitzung ſtand zunächſt 
zur Diskuſſion ein Antrag des Ausſchuſſes für 
Genoſſenſchaftsweſen: „Als Träger 
der genoſſenſchaftlichen Organiſation in der 
Provinz Pommern wird von der Landwirt ⸗ 
aftskammer allein der Verband pommerſcher 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften und für 
Molkereiweſen der Molkereiverband der Pro— 
vinz Pommern angeſehen und werden dem⸗ 
gemäß auch nur dieſe beiden Verbände unter⸗ 
ſtützt.“ Der Antrag wird von dem Referenten. 
Herrn von Brodhaujen- Stettin, wärm⸗ 
ſtens empfohlen, dagegen wünſcht Herr von 
Zitzewitz⸗Puſtow Vertagung der Ange⸗ 
legenheit zugunſten der Raiffeiſen'ſchen G.. 
noſſenſchaften. Einen vermittelnden Antrag 
bringt Herr von Wangenheim Klein 
Spiegel ein: Die Kammer ſolle ſich ſachlich 
für die Reſolution ausſprechen, die endgültige 


Entſcheidung aber bis 
ammlung vertagen. Die Kammer entſcheidet 
ſich jedoch für ſofortige Annahme der vom 
Ausſchuß vorgeſchlagenen Reſolution. — Zur 
Regelung des Hagelverjiderungs- 
weſens bringt der Vorſtand den Abſchluß 
von Verträgen zwiſchen der Kammer und der 
Verſicherungsgeſellſchaft zu Greifswald, ſowie 
der Norddeutſchen Hagelverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft zu Berlin. Herr von Wangen 
heim ⸗Klein Spiegel begründet den Antrag 
eingehend und betont, daß nur Gegenſeitig⸗ 
keitsgeſellſchaften in Frage kommen können. 
— Nach ausgiebiger Debatte wird die vorge 
ſchlagene Reſolution nach dem Antrage des 
Herrn von Hertzberg⸗Lottin unter Strei- 
chung des auf die Norddeutſche Verſicherungs. 
geſellſchaft bezüglichen Paſſus in folgender 
Form zum Beſchluß erhoben: In Anbetracht 
des Umſtandes, daß den Landtvirten, insbe 
jondere den kleinen Wirten Gelegenheit zu 
einer ſoliden Verſicherungsnahme gegen Hagel 
geboten werden muß, wird der Abſchluß von 
Vertragen mit den beiden in Pommern am 
meiſten ausgearbeiteten Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaften a. G. nämlich der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft zu Greifswald guf Grund des vor⸗ 
liegenden Vertragsentwurſes empfohlen. — 
Ohne Erörterung ſtimmt die Verſammlung 
dem Abſchluß eines Vertrages zwiſchen der 
Kammer und der Lebensverſicherungs⸗ und 
Erſparnisbank in Stuttgart zu. Nach § 1 
des Vertrages verpflichtet ſich die Landwirt- 
ſchaftskammer, für eine möglichſt weitgehende 
Einführung der Lebensverſicherung unter den 
Landwirten im Gebiete ihres Bezirks einzu⸗ 
treten, ſowie den Landwirten ihres Bezirkes 
für die Verſicherungsnahme die Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗ und Erſparnisbank in Stuttgart 
zu empfehlen und tunlichſt dahin zu wirken, 
daß, wenn die Landwirte überhaupt eine 
Lebensverſicherung abſchließen, dies bei der ge⸗ 
nannten Bank geſchieht. Dem ſtehen natürlich 


zur nächſten Vollver⸗ 


entſprechende Verpflichtungen der Bank ge⸗ 
genüber. — Die Verſammlung erteilt den 


vorgelegten Muſterſatzungen für kleinere Vieh 
verſicherungsvereine ihre Zuſtimmung und 
wird der Vorſtand erſucht, die Begründunz 
derartiger Vereine mit allen Mitteln zu för⸗ 
dern. — Zur Beratung ſtand endlich noch 
die Gewährung eines Zuſchuſſes von 2500 Mk. 
zur Unterhaltung der Verſuchsmüllerei und 
Bäckerei in Berlin, die Verhandlung diejez 
Gegenſtandes war jedoch vertraulich. — Im 
Anſchluß an die Tagung der Landwirtſchaft⸗ 
kammer fand Nachmittags im Konzerthauſe 
die Generalverſammlung ſämtlicher landwirt⸗ 
ſchaftlicher Vereine Pommerns ftatt. 


Konzert. 

In der geſtrigen Aufführung des Stet- 
tiner Muſikvereins, der erſten dieſes 
Winters, wurden wir mit einem ebenſo inter⸗ 
eſſanten als ſchönen und gehaltreichen Werke 
von Friedrich Kiel betannt gemacht. 
Das Oratorium „Der Stern von Beth⸗ 
lehem“ nimmt die poetiſche Legende zum 
Vorwurf, die uns das Matthäus-Evangelium 
im zweiten Kapitel überliefert und getreu den 
Worten der Schrift hat die ganze Erzählung 
in dem Text der Tondichtung Aufnahme ge⸗ 
funden. Im Stile der Klaſſiker trägt ein 
Evangeliſt dieſelbe vor, mit Ausnahme der 


2 wo or- 
den fande feißſt als Dreher Aren der 
greift der Männerchor ein. Um den Stern de 

ſchen Erzählung rankt ſich in reicher melo⸗ 
diſcher Fülle ein Gewebe von meiſt auf Tieb- 
liche Grundtöne geſtimmten Chören und wie 
Perlen auf edlem Grunde erſcheinen in die⸗ 
ſem Rahmen zwei Solonummern von wun⸗ 
derbarer Empfindungstiefe. Treffend chara“⸗ 
teriſiert der Eingangschor die Stimmung 
der gläubigen Menge, die aus der Finſternis 
dem unvergleichlichen Lichte zuſtrebt, eine 
rihmodulierte Fuge gibt dieſem kräftigen 
Satze die rechte Steigerung. Dann erhebt ſich 
eine Stimme, gleichſam losgelöft aus der 
Menge, in flehender Bitte und der Chor ant- 
wortet in Sphärenklängen: „Es wird ein 
Stern aus Jakob aufgehen“. Dieſer Chor, 
an den ſich die Erzählung aus dem Evange⸗ 
lium harmoniſch anſchließt, gehört wohl zu 
den ſchönſten des Werkes, eine Art von Gegen⸗ 
ſtück dazu bildet am Ende der Satz: „Ich bin 
die Wurzel des Geſchlechts Davids, ein heller 
Morgenſtern“. Fromme Inbrunſt atmen die 
bei aller Schlichtheit ungemein feſſelnden 


— 


Choräle: „Was fürchtyt Du, Feind Herudes, 
jeher und „Ich ſteh an deiner Krippe hier“. 
Lebhaftere Farben bringen die Sätze „Warum 
toben die Heiden“ und „Kommt herzu“, ehen 
o wie der prächti abgerundete Schl ! 
das Werk, dem jeder ſüßliche Beiklang mit 
Geſchick ferngehalten iſt. Die Wiedergabe des 
Oratoriums war der höchſten Anerkennung 
wert, etwas anderes ſind wir ja auch von. dem 
Mufikverein garnicht gewöhnk. Die Leitung 
lag bei Herrn Profeſſor Lorenz in bewähr⸗ 
ten Händen, der Chor in einer Stärke von 
850 Stimmen erbrachte die rühmlichſten Pro- 
den fleißiger Arbeit in jeder einzelnen von 
den fein abgeſtimmten Enſemblenummern. 
Recht ausdrucksvoll erklang auch der Männer. 
chor: „Wo it der neugeborene König er 
Juden ?“, obwohl die Tenöre leider Immer 
noch nicht in Maſſe auftreten können, das iſt 
aber zugleich die einzige ſchwache Stelle des 
Chores. Das von der verſtärkten Kapelle des 
Königsregiments geſtellte Orcheſter übte in 
der Begleitung eine ſehr zu lobende Diskre⸗ 
tion. Die Partie des Evangeliſten vertrat 
Herr Kammerſänger Die rich mit künſtle⸗ 
kiſcher Nobleſſe und der hier beſtens geſchätz⸗ 
ten Altiſtin Frau Geller⸗Wolter fielen 
die beiden Arien des Werkes als dankbare 
Aufgabe zu. — Dem Kiel'ſchen Oratorium 
ging Beethoven's „Missa solem° 
nis“ voraus, wenigſtens die ſchönſten oder 
ſagen wir lieber die angenehmſten Sätze 
ſelben, denn an Schönheiten iſt auch 
gelaſſene „Credo“ nicht arm und 
nicht das „Agnus Dei“, nur daß der Genuß 
vielleicht ein etwas anſtrengender iſt. Woll 
man dieſer erhabenen Schöpfung gerecht wer⸗ 
den, dann könnte wohl ein Buch darüber ge- 
ſchrieben werden, allein die Zeichendeuter wa. 
ren hier ſchon jo eifrig an der Arbeit, daß es 
halten möchte, etwas neues zu ſagen 

und was vermögen ſchließlich Worte gegen. 
über einer Offenbarung, wie der Hörer ſie bei 
er „Meſſe“ von Beethoven erlebt. Weihe⸗ 
volle Stimmung verbreitet gleich das „Kyrie“, 
dem die Soloſtimmen als wirkſame Lichter 
aufgeſetzt find. Darauf hebt der Lobgeſang 
des „Gloria“ an, deſſen mächtige Chorſätze 
reizvoll unterbrochen werden durch das Auf 
treten des Quartetts und als Krone des Gan- 
zen ſchließen ſich an das zum hell aufjubeln⸗ 
den „Oſanna“ geſteigerte „Sanctus“ 


tung 
Mitwirkenden ſtellt Beetho 
„Hohen Meſſe“ weitgehende forderungen, 
denen zu genügen nur erſtklaſſige Kräfte im- 
ſtande jmd, wir wiſſen aber, daß unſer Muſik⸗ 
verein über zolche verfügt, in der Leitung, im 
Chor- und Orcheſterkörper und in den Golo- 
ſtimmen. Das Quartett, beſtehend aus den 
Damen Frl. Münch und Frau Geller. 
olter ſowie den Herren Dierich und 
Fitzau, hatte die Kritik wahrlich nicht zu 
cheuen, denn an welche Epiſode man ſich au 
— beſonderen erinnern mag, überall zitte 
de 


Empfinden eines herrlichen Genuſſes in 
r Seele nach. Wundervoll klar und groß 
at der Sopran hervor, mit ſonorer Fülle 
geieltte ſich die Altſtimme hinzu, glänzend 
er Tenor und mächtig der Baß, kurz, es war 
eine Vereinigung von Stimmen, wie ſie ni 
äufig zuſammen gehört werden. Chor und 
cheſter hatten eine Probe ihrer Leiſtungs 
fähigkeit abzulegen, der erfreulicherweiſe ein 
gollwertiges „Beſtanden“ zu teil werden kann. 
eld mird die Entfaltung äußerſter Kraft ge- 
fördert, bald eine möglichſt zurückhaltende Be⸗ 
Neitund der Soloſtimmmen: 
ſchwieriger iſt, wäre ſchwer zu enkſcheiden und 
aum lohnend, da nach beiden Richtungen 
Hin vorzügliches geboten wurde. Das 
olf ſoſo des „Benedictus“ übernahm Herr 
Direktor Paul Wild. — Zwiſchen den bei⸗ 
den großen Chorwerken hatte eine 
Arie: „Mohl auf, ihr auserwählten Seelen“ 
Platz gefunden, deren Vortrag Frau Gel⸗ 
ler-Wolter Gelegenheit gab, den Neid; 
tum ihrer ſtimmlichen Mittel und die Reife 


hrer ‚Sangesfunft zur Geltung zu bringen. ſtellung mit Rückſicht 


anni nffiihrung fand a aus- 


verkauſtem Hauſe ſtatt. 


tralſtelle für 
ußchor | 


Bach'ſche 


* Durch Einsendung der hier von dem 
feſtgenommenen Kautionsſchwindler Rudolf 
Enke aufgenommenen Meßkarte iſt die Zen⸗ 
den Erkennungsdienſt in den 
Stand geſetzt worden, ü 3 
Menſch ſchon 1902 wegen gleichartiger Be- 
trügereien bejtraft worden war, damals nannte 
er fi) Chriſtian Heilmann, gab an, zu Heuchel⸗ 
hain e und Gärtner von Beruf zu ſein. 

* Bei 
Mönchenſtraße 6, wurde in letzter Nacht ein 
Einbruch verübt und eine Menge fertiger 
Schuhwaren im Werte von annähernd 300 


Mark geſtohlen, im beſonderen Herrenzug Zehe eine kleine machen, ſo faſſen die Chineſen 
Gummiſchuhe und von reiner Raſſe den Sinn ſeltſam auf — ſie 


ſtiefel, Knabenſchnürſchuhe, niſchuhe un 
Filzwaren. Unter den Dieben dürfte ſich ein 


Kenner befunden haben, da nur die teuerſten dern nur eine Aufforderung, eine „Schmach 


Sachen mitgenommen worden ſind. 


* 


lung ſtatt. Wiederum kommt an dieſem Abend 
aller verfügbarer Prunk zur Entfaltung bei 
Aufführung eines beſonders glänzend geſtal⸗ 
teten, teilweiſe ganz neuen Programms. 
U. a. werden neue Freiheitsdreſſuren geboten 
durch Herrn Direktor Beketow, der zum erſten 
Male eine Original-Zuſammendreſſur mit den 
beiden Rappen „Haſſan“ und „Harras“ veran⸗ 
ſchaulicht, und Herrn Ernſt, der zum erſten 
Male die Hengſte „Sultan“ und „Atlas“ vor⸗ 
führt. Ferner wird der beliebte Reitkünſtler 
Ceſar Fontena Saltomortales auf zwei Ohne⸗ 
ſattelpferden zur Ausführung bringen und 
zum erſten Male die komiſche Ballettpanto- 
mime „Ruſſiſche Hochzeit“ unter Mitwirkung 
des geſamten Perſonals aufgeführt. 

„In dem ehemals Bach'ſchen Lokale am 
Königsplatz, das durch Hinzunahme des Ed- 
ladens an der Moltkeſtraße nicht nur eine 
Vergrößerung erfahren, ſondern auch zugleich 
einen bequemeren Zugang gewonnen hat, iſt 
am Sonnabend ein vornehm ausgeſtattetes 
Café eröffnet worden. Das neue Lokal, dem 
der Name Café Roland gegeben wurde, 
unterſteht der Leitung eines erfahrenen Fach⸗ 
mannes, der bereits bei namhaften Unter⸗ 
nehmungen ähnlicher Art, zuletzt in dem ſehr 
bekannten „Victoria Café“ zu Berlin leitende 
Stellungen bekleidet hat, der aber als ge⸗ 
borener Stettiner mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen hinreichend vertraut iſt. Die Einrich⸗ 
tung läßt, wie ſchon angedeutet, in bezug auf 
Eleganz nichts vermiſſen, doch iſt man daneben 
mit Erfolg bemüht geweſen, den Aufenthalt 
in Räumen angenehm und, ſoweit der 
Charakter eines Cafes dies zuläßt, gemütlich 
zu geſtalten. Die für Speiſen und Getränke 
berechneten, mäßigen Preiſe tun ebenfalls das 
ihre, um dem Lokal Gäſte zuzuführen und 
namentlich in den Abendſtunden, wenn noch 
die ebenſo hübſche als eigenartige Beleuch⸗ 
tung zur Geltung gelangt, pflegt der Zuſtrom 
recht bedeutend zu ſein. Einen beſonderen 
Schmuck erhalten die Räume durch drei große, 
von Herrn Porträtmaler Iſer künſtleriſch 
ausgeführte Kaiſerbilder. 

Konzert der Berliner Hof⸗ 
und Domſänger. Auf das Konzert der 
Konzertvereinigung der Berliner 


Domſänger, 


icht welches am Donnerstag, den 3. Dezember, im 


Konzerthauſe ftattfindet, möchten wir hiermit noch⸗ 
mals empfehlend aufmerkſam machen. e be 
liebten Sänger haben das Intereſſe, welches ihren 
Darbietungen, ſei es in der Kirche oder im Kon⸗ 
zertſaal geweſen, hier in reichem Maße entgegen 
gebracht worden iſt, ſtets auch ebenſo reichlich ver⸗ 


ogramm gi en egenheit, alten 
bewährten und wohlverdienten Ruf auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder zu rechtfertigen und zu begrün⸗ 
den. Hoffentlich iſt den Berliner Gäſten ein 
volles Haus beſchieden. 

Im Stadttheater geht am 
Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen 
„Krieg in Frieden“ in Szene, am Abend folgt 
Wagners „Lohengrin“ und ſei beſonders dar- 
auf aufmerkſam e gab, die 8 
auf die Län er 
bereits um 7 Uhr ihren 8 et 
Montag findet eine Opern-Vorſtellung bei 


„. kleinen Preiſen ſtatt und zwar gelangt Lor⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. November. Der Herr Ober: 


präfident hat die Genehmigung erteilt für 
eine in den Jahren 1904 bis 1907 unter den 


evangeliſchen Bewohnern der Provinz Pom- in 


mern abzuhaltende Haus 
Beſten der Heidenmiſſion. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 29. November (1. Advent): 
gar got e . 
Herr Konſiſtorialrat & ige 10% uhr. 
Um dat Beuebe. pait: Herr Konſiſtorial · 
U 
Herr Prediger Katter um 8 


Uhr 
Dienstag abend 6 Uhr W i 
Prediger Katter. ſionsſtunde: Herr 


0 e 
Herr — Lic. Dr. Lülmann um 10 Uhr 
(Rach der Predigt Beichte und ; 
Herr Paſtor 0 um 2 Uhr. endmahl). 
Herr Paſtor ee um B, Uhr. — 
enhagen⸗Gemeinde (Evang. Verein 8 
— VBärwaldt um 10 Uhr. haus): 
Faſtor Thimm um 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 
Paſtor Vork⸗Hohenreinkendorf um 3 Uhr. 
60. Jahresfeſt des Aelt. ev. Jünglings. und 
änner⸗Vereins.) ER 
Ev. Garnifon-Gemeinde: 
Mititär - Cottesdienft, 10 Ahr, im Exerzierhauſe 
neben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ 
geiſtlicher Moſch. . 
11 Uhr Kindergottesdienſt. j 
8 Peter- und Paulskirche: 
Herr Paſtor Hi 
. übner um 10 Uhr 1 
Rama den Fredigt Beichte und Abendmahl.) 
den ir keindergottesdienſt: 
Um 5 Uhr Jahre I 
Feſtpredigt: 
Bericht end an . 
Donnerstag Abend 6 Uhr Bite 8 BT 
intendent Stengel. Utunde : Herr Super 
$ Gertrud ae 
err Paſtor Kopp um 10 Uhr. 
Beichte und Abendmahl.) 


Mitwoch Abend 5 1 Bibelſtunde im 
a: aſtor D. Müller. 


Um 


el. n 
des „Blau-Sreuz“-Vereins. 


Kirche (Bergſtr.): 
Sal un 100 = bft 


r: Herr Paſtor Sch 


nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt 
Letſaal der Kinder eil. und Diato 
. niſſena . 
err . — ae W Ki en n 
u (Aula des Marienſtiftsgymnaſinms): 
derr ’ EB ie Enden um 8 1 ö 
11½ N Vorm und 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchu 
8 3 le 
"(elifabeigir 47, Eing. Wilhelmſtr). s 5 


Herr Super | He 


Vater Baftor Müller ⸗Suckow.“ 


ting's „Waffenſchmied“ zur Aufführung. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Wie wenig die Reformideen wirklich 
das „Reich der Mitte“ eindringen können, 


kollekte zum zeigt eine Schilderung von den Erfolgen der 


„Fußreform“, die die franzöſiſchen Reiſenden 


Oberbredow, Villenſtr. (Schulhaus), Montag 
8½ Uhr abends: Herr cand. min Kauſch. 
ngendbund für entſchiedenes Chriſtentum: 
ür Jungfrauen: Stoltingſtr. 47, Eg. Pionierſtr.: 
Sonntag 4½ Uhr Nachm. 
Donnerstag 8½ Uhr abends. 
Für et: Eliſabethſtr. 47, Eingang 


uhr dc tr.: 
5 Uhr nachm. Vortrag: Herr Bergemann: 
Leben Melanchthons — Rel igiöſe ae 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Um 6 Uhr bibliſche Unterredung. 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt- 
ſamleitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. ; 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr.): 
Um ½11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Eingang Eliſabethſtraße: 
Herr Prediger Günther um 4 Ühr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Derr Prediger Späth aus Berlin um 91½ Uhr. 
Herr Prediger Späth aus Berlin um 4 Ühr. 
onnerstag abends 8 Uhr Gebetsſtunde. 
Herr Faßnanns beim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
ei aſtor Lie. Bindemann um 10 Uhr. 
rediger Braun um 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 


Bethanien: 

Eu aloe Brandt — 10 Uhr. 
S X, „uhr, Rindergottesdienft: Herr Paſtor 
Mittwoch Abend 8 1 AN: 
Herr Paſtor rs Gottesdienſt: 


Salem: 
Herr Paftor Kopp um 3 Ahr. 
Lutherkirche (Oberwiet): 
err Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Aare * Ann uu b A l 
rediger Schultz um 5 Uhr. 
la { ae 
tor Homann um 10 Uhr. 
50 . 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr er W ar Uhr. 
emitz: 

Herr Predi ke um 10 Uhr. 
Nachm. Wu. = Aaindergottesdienſt; 
Friedens ⸗Kirche (Grabow): 

Mans um 10½ Uhr. 
der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger 1 2¹ Le 
Mittwoch Aben 5% he Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger Borchardt am 18 1 


feier des Blauen Kreuzes“.) Herr Paſtor von Lühmann um 6½ u 


Matthäuskirche (Bredow): 


Herr Prediger Gudopp um 10 Uhr. 


\ 


| „daß die Kaiſerin von China ein Edikt erlaſſen 
feſtzuſtellen, daß derſelbe hat, das die Mode, die Füße der Mädchen ber 
ihrer Geburt zu verſtümmeln, für grauſam 
erklärt. Aber ſelbſt in China genügt nicht ein 
Edikt, um eine 
dem Schuhmachermeiſter Virus, 
de n denn dieſe Raſſe 0 i ! 
widerſetzt. Aber wenn fie ihren Zeitgenoſſin⸗ 


Im Zirkus Beketow findet am Sonn- den den verſtümmelten Fuß häßlich; in China 
abend die zweite Gala und Parade-Vorftel- hat ſich das Auge ſeit 2500 Jahren daran ge⸗ 


en Gedicht; dieſer Fuß, der durch die Tortur 


. EFT 


berechnet; Behandlung und Vernähen einer 
Kopfwunde koſtet 600 Mark: Behandlung 
eines Beinbruchs oder einer Verrenkung 2000 
Mark; Pulsadern-Anterbindung Mark; 
Operation einer Geſchwulſt, Augenoperation, 


M. und Mme. Gervais-Courtellimont geben, 
die jüngſt eine lange Reiſe nach Yunnan be⸗ 
endet haben. „Man weiß,“ ſagte der erſtere, 


2000 Mark; Vernähen einer Wunde 200 Mark; 
Einrenkung eines verrenkten Fingers 200 
Mark; Entfernung eines Fremdkörpers aus 
dem Ohre 200 Mark uſw. Dieſe „Liebhaber⸗ 
preiſe“ ſind von dem Aerzte-Verband von San 
Francisco feſtgeſetzt; es können ſich in dem 
Goldlande alſo nur ganz reiche Leute den 
Luxus des Krankſeins leiſten. Die Gerichts- 
verhandlungen werden in San Francisco in 
einer ganz eigenartigen Weiſe protokolliert: 
die Stenographen verlaſſen alle fünf oder 
zehn Minuten den Sitzungsſaal und ver⸗ 
trauen ihre Berichte einem Phonographen an, 
der ſie dann vor einer Schreibmaſchine wieder⸗ 
holt. Alle Aktenſtücke werden mit der 
Schreibmaſchine reproduziert; es find ſehr 
komplizierte Maſchinen, da fie ſich allen For- 
maten anpaſſen müſſen, aber ſie arbeiten 
großartig. Die Gerichtsſitzungen ſelbſt ſind 
ſehr einfach: meiſt ſitzt ein einziger Richter zu 
Gericht, gekleidet wie alle Welt. Die Advo⸗ 
katen, im kurzen Röckchen, ſtehen, die Hände 
in den Hoſentaſchen, vor dem Richtertiſch und 
ſprechen im gewöhnlichen Konverjationstone, 
ohne Emphaje und ohne Rednerſchwung. Hu⸗ 
ret wohnte der Verhandlung einer Eheſchei⸗ 
dungsklage bei und ſah zu ſeiner Verwunde⸗ 
rung, daß die Klägerin, deren ganzes Lebens 
glück auf dem Spiele ſtand, während ihrer 
Ausſagen in aller Gemütsruhe ein Stück 
Kaugummi kaute. Die Scheidung kann man 
in Kalifornien ſehr leicht erlangen, denn das 
Geſetz läßt dort, im Gegenſatz zum Staate 
Newyork, wo nur Ehebruch als Scheidungs⸗ 
grund gilt, ſechs Scheidungsgründe zu: 1. 
Ehebruch; 2. Weigerung des Gatten, für den 
Unterhalt ſeiner Frau zu ſorgen; 3. Fern⸗ 
bleiben vom häuslichen Herde während eines 
ganzen Jahres; 4. gewohnheitsmäßige Trunk⸗ 
ſucht; 5. Verurteilung wegen eines Verbre⸗ 
chens; 6. grauſame Behandlung. Als „grau- 
ſame Behandlung“ gelten aber nicht nur Prü⸗ 
gel, ſondern auch Beleidigungen und Beſchim⸗ 
pfungen. Dieſer Scheidungsgrund, der ſehr 
dehnbar iſt, wird deshalb am häufigſten gel⸗ 
tend gemacht. 
Faſt 


tauſendjährige Sitte abzu⸗ 
ſchaffen. Die Kaiſerin⸗Witwe, die von der 
Mandſchuraſſe iſt, hat einen normalen Fuß; 
hat ſich der Verſtümmelung 


nen jagt, fie ſollten nicht aus ihrer großen 


ſehen kein Privilegium in dieſer Freiheit, ſon⸗ 


nachzuahmen“. Denn nur wir Europäer fin⸗ 


wöhnt und ſieht eine Schönheit darin. Der 
Fuß einer Frau iſt für den Chineſen ein gan⸗ 


feine Form erhalten hat, abſcheulich ausſiehr 
und der lebhaft an einen armen verwundeten 
Vogel erinnert, der nur flattert, iſt für die 
Chineſen der Sitz der Schamhaftigkeit. Eine 
Chineſin zeigt ihren Fuß nur dem Blick ihres 
Mannes. Ich wollte eine Photographie von 
einem chineſiſchen Fuß mitbringen — ich 
konnte nur eine Alte ausfindig machen, die 
nach vielen Bitten darein einwilligte, den 
nackten Fuß vor mir zu zeigen. Das Edikt: 
der Kaiſerin iſt nirgends. beachtet worden; nicht 
nur ſtellen ſich die echten Chineſinnen, die den 
Gebräuchen treu bleiben, feindlich dazu, ſon⸗ 
dern auch die anderen Frauen, die jetzt Mo⸗ 
hammedanerinnen oder Chriſtinnen ſind. Die 
Chineſin, die mohammedaniſch geworden iſt, 
hat ihre Tracht behalten, und man hat ſie 
nicht gezwungen, ihr Geſicht zu verſchleiern 
und ihre Füße zu zeigen. Der Hauch der Re- 
formen hat ſie nicht berührt; ſie weiß nichts 
von der Außenwelt, lieſt nichts, erhofft nichts, 
erwartet nichts. Ihr einziger Ehrgeiz beſteht 
darin, dem Gatten Söhne zu ſchenken, deren 
Leben den Ahnen gefällig iſt. 

— Die Beſeitigung der bei der Geſchäfts⸗ 
gebahrung der Leihhäuſer zutage getretenen, leb⸗ 
haft empfundenen Uebelſtände ſtreben nach einem 
Bericht der „Leipz. Uhrmacher⸗Zeitung“ die ſämt⸗ 
lichen im Uhren⸗Groß⸗ und Detailhandel beſte⸗ 
henden Vereinigungen an. Sie haben an den 
Reichskanzler eine gemeinſame Eingabe gerichtet, 
in der ſie unter entſprechender, ausführlicher Be⸗ 
gründung folgende Forderungen aufſtellen: 1. 
Aufhebung des § 94 Abſ. 2 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche, der den 
öffentlichen Pfandleihanſtalten den Vorzug vor 
den privaten einräumt, geſtohlene Gegenſtände nur 
gegen Erſtattung des gewährten Darlehus heraus⸗ 
geben zu brauchen. 2. Erlaß von Beſtimmun⸗ 
gen, die den Maſſenverſatz eigens zum Zwecke der 
Verpfändung hergeſtellter Waren unmöglich machen. 
Die Leihhäuſer ſollen neue Waren nur ſtückweiſe 
beleihen dürfen. 3. Pfandſcheine möchten fortan 
als das, was ſie in Wirklichkeit ſind, nämlich als 
„Inhaberpapiere“ behandelt werden und der 
Handel darin gewiſſen, ähnlich den für letztere 
vorgeſehenen, erſchwerenden Beſtimmungen unter⸗ 
worfen werden. 4. Erlaß des Verbotes an die 
privaten Pfandleihauſtalten, in Verbindung mit 
ben ein Verkaufsgeſchäft zu bes 
reiben. 


Berlin, 26. November. eine 
halbe Million ſoll, dem „Konfektionär“ zu⸗ 
folge, der junge Inhaber eines Engros-Ge⸗ 
ſchäfts in der Nähe des Dönhofsplatzes in einer 
Nacht in einem hieſigen Spielklub verloren 
haben. Vater und Schwiegervater des Spie⸗ 
lers haben gemeinſam deſſen Spielſchulden 
gedeckt. Nach derſelben Quelle hat auch ein 
gegenwärtig in Transvaal weilender Minen 
beſitzer über 100 000 Mark am Spieltiſche 
eingebüßt. > 
— Das antiſemitiſche Nordſeebad Lakolk 
auf Röm iſt in Konkurs geraten. In dieſer 
Angelegenheit fand jetzt eine mehrtägige Ver⸗ 
nehmung ſtatt, in deren Folge, wie aus 
Scherrebek berichtet wird, die ehemaligen Ge- 
ſchäftsführer Paſtor Jakobſen, der jetzige 
Hotelbeſitzer Laſſen, Kaufmann J. C. Schmidt, 
der frühere Kaufmann P. Peterſen und Gaf- 
wirt Olußen, ſämtlich in Scherrebek, geſtern 
Mittag auf Anordnung des Unterſuchungs⸗ 
richters verhaftet bezw. wiedervekhaftet 
wurden. 
ae green Ber. —— ge 
8 Be Tee über ein entjegliches Ereignis telegraphiſch ge⸗ 
allt n 1 meldet: „In Ottweiler betäubte geſtern Abend 

SET ua San Santisen Onite ein Grubenarheiter jeine Braut, die ſich in ge⸗ 
— 2 — ur - £ ſegneten ni * äge 
de em der Goldnrähergeit die gewöhnlich Bobngelens den 1 — . Aab 

10 b n 9 Bahngeleis, damit fie vom Zuge überfahren 
ſten Induſtriearbeiter für ihre Arbeit bezahlen würde. Das Mädchen wurde tödlich verletzt: 


ließen. Jetzt ſind die Löhne bedeutend geſun⸗ Taler 4 

ken, aber immer noch hoch genug: die Maurer = eye geſtand am Sterbebett feiner Braut 

verdienen 20—25 Mark pro Tag, die Straßen⸗ . 4 

hahnſchaffner 12 Mark pro Tag, die Poliziſten Trier, 20. November. Das Schwur⸗ 
100 Mark monatlich. Man muß dabei aller- gericht verurteilte den Wildner Wilhelm 
j en H der 9. Mai den ihn beim Wil 
dings bedenken, daß der amerikaniſche Dollar ene Foörſter Sant uns Schondorf Bi 


war vier deutſchen Reichsmark entſpricht, 2 
— in Amerika doch nicht den Wert von vier Holznat erſchoß, zu 15 Jahren Zuchthaus und 
ſeinen Bruder Jakob Hamm wegen gewerbs⸗ 


M i It v 
Mark hat, fo daß ein Gehalt von 100 Dollars mäßigen Wilderns zu 5 Jahren Gefängnis. 


durchaus nicht dasſelbe iſt wie ein Gehalt von 
Mark. Den Schrecken aller Kranken muß u . i K 
Neueſte Nachrichten. 
Köln, 27. November. Unter der Ueber⸗ 


der Aerztetarif bilden, der in San Francisco 

in Kraft iſt. Der erſte Beſuch eines Arztes 
ſchrift „Das Publikum und die Staatsanwalt. 
ſchaft“ ſchreibt die „Köln. Ztg.“: In den 


hei einem Kranken wird mit 40 Mark bezahlt, 
weiteſten Kreiſen herrſcht das Gefühl vor, daß 


die anderen Beſuche mit 20 Mark; ein nächt- 

ſcher Beſuch koſtet immer 40 Mark. Irgend 
die Stagtsanwaltſchaft ihre Rolle mehr als 
berufsmäßiger Ankläger, denn als Finder des 


eine ärztliche Beſcheinigung koſtet 80 Mark, 
in Totenſchein 200 Mark. Gerichtsärztliche 
Unterſuchungen werden mit 2000 Mark () 


Usseldorf 1902 - Gold. Jedaille 
Silberne Staatsmedaille 


Aachener 
RBndedfen 


über 75,000 im Gebravch 
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Punsuontn nuetin „ Vartvotay an fast allen Plätzen er 
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2 a2 Uhr Kindergottesdienſt: Herr Prediger 
op 


udopp. 
Herr Prediger Repfilber um ½5 Uhr. 
Bredow (im Konfirmandenſaal): 
Mittwoch Abend s Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Gudopp. x 
Lutherkirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr Prediger Repſilber um 6 Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Prediger Seemann um 9 Uhr. 
une: 


Eheſchlie gun gen 

Kaufmann Ule mit Frl. Vollbrecht; Sanitäts⸗ 
unteroffizier Hartung mit Frl. Nitz; Kaufmann 
Loll mit Frl. Bürgel; Telegraphenarbeiter Ger⸗ 
brecht mit Frl. Lenius; Arbeiter Fredrichsdorf mit 
Frl. Dinſe; Arbeiter Reppien mit Frl. Müller. 

Todesfälle: 

Kellner Sylveſter; Tochter des Arbeiters Ramannz 
Bureaugehülfsarbeiter Hoffmann; Sohn des 
Müllers Engel; Seemann Kroll; Sohn des Arbeiters 
Olſchewski; Töpfergeſelle Hellwig; Schmied Brum⸗ 
mund; Arbeiter Höfke; Sohn des Arbeiters Frenz; 
Tagelöhner Möde; Pflegling Maas; Tochter des 
Droſchleufuhrherrn Zunk. EEE 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Vize⸗Konſul Otto Jaenicke [Kolberg 
emer. Lehrer Eduard Bütow, 71 J. (Kolberg 
Frau Bertha Rogge geb. Blanlenburg, 49 J. [Pölitz 
u. Frauendorfl. Fran Marie Schrader, geb. Arnold, 
63 J. [Stolp i. P.]. Frau Marie Wendtlandt geb. 
Dobke, 60 J. [Kolberg;. 

; . Töchter g. Kreije. Grdl. Ant. i. Koch. 
Penſionat Sauss. San darb. w.gefen wiſenſch 
u. muſik. Fortbild. L. Pfalzgraf, Politzerſtr. 1 

Anleitung zu einfachen Weihnachts⸗Arbeiten 
für Kinder. Unterricht in Brand⸗Malerei für 
Erwachſene wird billig erteilt 

Denticheite. 64, b. r. 


Herr Prediger Seemann um 11 Uhr. 
inkenwalde, Mühlenſtr. 9: 
Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung: 
Herr cand. min. Kauſch. 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
3 Uhr Nachm. Verſammlung im Ev. Vereinshauſe, 
Eing. Paſſauerſtr. Gebetsgemeinſchaft. 
5 Uhr Nachm. Jahresfeſtfeier in der Peter⸗Paul⸗ 
Kirche: Herr P. Müller⸗Suckow. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 25. November 1908, 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Kuhlmann, Tiſchler 
Conrath, Rohrleger Adam, Arbeiter Breitag, Schloſſer 
Linde, Maler Schultze. 


gas een, dee e e Staclt-Thenter. 
Aufge bote: Sonnabend: Dorothea. 
6111 Sta ei] won sit. | Tim hanakarn Roc 
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Schädelbohrung, Bruch- und Fiſtel⸗Operation ſchaffen 


Rechts auffaßt. Das Volk hält es keines 
für die Ehrenpflicht der S 2 
unter allen Umſtänden eine teilung her ⸗ 
beizuführen und nur belaſtende Tatfachen, 
nicht auch entlaſtende Beweismittel herbeigu⸗ 
ffen. ach dieſer Richtung hin ſind die 
Dorgange im Kwileckiprozeß ein ernſter Wink 
der beachtet werden ſollte. Daß ſich die früher 
bereits hervorgetretenen Erſcheinungen des 
Gegenſatzes zwiſchen dem Volksbewußtſein und 
der Staatsanwaltſchaft wiederholt einſtellen 
N liegt nicht im Intereſſe unſerer Rechts: 
pflege. 

Peſt, 27. November. Die Obſtruktion 
hat ohne Unterſchied der Parteizugehörigkeit 
beſchloſſen, in einer Abendverſammlung, ſchon 
in der heutigen Parlamentsſitzung eine lang⸗ 
wierige Hausordnungs-Debatte zu probs- 
zieren, mit der offenen Obſtruktion ſofort ein⸗ 
zuſetzen und den Kampf mit Tisza bis aufs 
Meſſer fortzuführen. Weiter wurde beſchloſſen, 
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, 
Perczel, unmöglich zu machen. 

Laibach, 27. November. Geſtern Nach⸗ 
mittag 1 Uhr 17 Minuten verzeichnete die hie- 
ſige Erdbeben⸗Warte neuerdings ein ziemlich 
ſtarkes Fernbeben. Der Erdbeben⸗Herd dürfte 
mindeſtens 10000 Kilometer entfernt ſein. 

Rom, 27. Nopember. Das Panzerſchiff 
„Euridice“ hat im Golf von Neapel, infolge 
fabſchen Manövrierens, den Kutter „St. An⸗ 
drea“ in den Grund gebohrt. 

Rom, 27. November. Infolge der Vor⸗ 
fälle in Innsbruck veranſtalteten die Studen⸗ 
ten in der Univerſität und auf dem Monte 
Pincio Demonſtrationen. Die Polizei drang 
ſchließlich in den Univerſitätsſaal ein; bei der 
allgemeinen Rauferei wurde auch der Ge⸗ 
ſchichtsprofeſſor Senator Schuppe mißhandelt. 
Nach Abzug der Polizei hielten die Studenten 
im Hofe der Univerſität ein Meeting mit 
pathetiſchen Reden gegen Oeſterrei ab. 
Schließlich ſandte die Verſammlung ein Tele⸗ 


gramm an Ricciotti Garibaldi, worin der⸗ 
ſelbe zur ſchleunigen Befreiung vom öſter⸗ 
reichiſchen Joche aufgefordert wird. Die 


Polizei hieb mit Stöcken auf die Studieren- 
den ein, Denn der Aufforderung, die Stra- 
ßen freizugeben, nicht nachkamen, und löſte 
jede Verſammlung auf. Das gleiche Schickſal 
hatten die ſtudentiſchen Kundgebungen in 


Venedig, Padua, Bologna, Genua und 
Neapel. In Mailand kam es im dortigen 


Olympia⸗Theater zu lärmenden Demonſtra⸗ 
tionen gegen Oeſterreich, die ſich ſo ſteigerten, 
daß der Präfekt die Wiederholung des Roſtan⸗ 
ſchen „Aiglon“ und des „Romanticismo“ von 
Gerolamo Rovetta verbot. Das Publikum 
verhielt ſich gegenüber den Verſuchen, die Auf⸗ 
tritte auf Straße fortzuſetzen, kühl. 
Anläßlich der Innsbrucker Vorfälle, die 
die Preſſe in hervorragender Weiſe beſchäf⸗ 
tigen, ſchlägt die „Tribuna“ ein Bündnis der 
Italiener mit den Kroaten vor. Dieſes Bünd⸗ 
nis ſei übrigens bereits auf dem beſten Wege 
zur Verwirklichung. N 
Bukareſt, 27. November. Der wegen 
der Renten-Affäre ſteckbrieflich verfolgte 
Reichsrechnungs⸗Hofrat Pariſiano wurde im 
Lodengebirge ermordet aufgefunden. 


1 n BEEFS EITHER 
— nt 
Schenken Sie Seiden- 
ſtoffe zum Feſt. Hochwillkommen für 
Blouſen oder Kleid. Wundervolle Neu⸗ 
iten. Porto- und zollfreier Verſandt an 
dermann. Muſter bei Angabe des 
Gewünſchten franko. Briefporto nach der 
Schweiz 20 Pf. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich Bu 


Kgl. Ioflieferanten. (Schweiz). 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notieru igen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 27. mber 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 155,00 bis 158,00, 
Gerſte —.— bis —,—, Hafer —,—, bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 
Ergänzungsnotierungen vom 6. November. 

u. Berlin. (ach Ermittelung.) Roggen 
130,00 bis 5 Weizen 159,00 bis 


Gerſte —,— Hafer 130,00 bis 

Platz Danzig. Roggen 127,00 bis —, 
Weizen 164% bis 166,00, Gerſte 127,00 
136,00, Hafer 126,00 bis 128,00. 

Weltwaritpreife. 

Es wurden am 26. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Weizen 181,75. 

Liverpool. Weiſen 180,50. 

Odeſſa. Roggen 132,50, Weizen 162.50. 

Riga. Roggen 143,25. Weizen 167,50. 


Magdeburg. 26. November. Rohzucker. 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per November 16,80 G., 16,85 
B., per Dezember 16,85 G., 16,90 B., per Ja⸗ 
nuar⸗März 17,30 G., 17,35 B., per April 17,45 
G., 17,55 B., per Mai 17,60 G., 17,65 B., per 
Anguft 18,00 G., 18,05 B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 26. Novbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz matt. Loko: Tubs und Firkins 
37,50. Doppel ⸗ Eimer 38,25. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Vf. — Speck ruhig. 


Voransſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 28. November 1903. 
Aufklärend, vorherrſchend heiter. 


Bellev 2d - Fester. 
leine ee Der blinde Paſſagier. 
Sonntag 3½ : Lutti. 


Kleine Preife. $ 
Novität! Zum 1. Male: 
Nur 13 Tage in Stettin. 


S 7½: 2 
Se gi Der Hochtouriſt. 
Circus Beketow 
im Centraihailen. 
Freitag, den 27. Novbr. 1903, Abends 8 Uhr: 


Specialitäten-Vorſtellung 


beſtehend aus 16 Nummern und 2 Abteilungen. 
Auftreten aller großen Specialitäten und Attrac⸗ 
tionsnummern. Vorführen und Reiten der 
beſten Schul- und Freiheitspferde, die vor⸗ 
züglichſten Clowns u. Auguste. zum 
Schluß zum letzten Male: Der Original 
Cake- Walk, ausgeführt vom ınmien 
Perſonal und dem Corps de Ballet, 
Sonntag, 29. Nov. 2 rſtellungen 2. 
Nachmittags 4 Uhr und Abends l. 


— 2 a 
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AlleinigerF; abrika 


FritzSchulz jun As 
‚LEIPZIG. 


Schiesische 


1 
„Albert Schiltz & Ge 


beste unde billigste 


SA Bezugsquelle: SA 
Kohlen, Koks, Brikets 


4% 


ypspr0y2S 


D. Jassmann 


3 Reifſchlägerſtr. 8 
empfiehlt: 


Neuheiten in woll. Kleiderſtoffen. 


9 


Fertige 


von 2,28 


auskleiderſtoffe vorzügl. im Tragen. 


nletts, garantiert federdicht, 
TE. an bis zu den beiten Qualitäten. 


Krlige Bezüge in weiß und bunt, 


von 2,00 Mk. an. 


Bettfedern u. Daunen 


vollſtändig ſtaubfrei. 


Schlaf- u. Pferdedecken. 
Gerichte Weſten für Herren u. Damen 


in 


großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Rock- und Hemdenflanell, Fries 


zu 


Beinkleidern in reinwoll. Qualitäten 
vollſtändig krumpfrei. 


ia nin os 


— ͤ ö·—— «([ - ̃ N — —-— 
und IHarmoniunss in hervorragender 
Answahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garautie 


Heinrich Jonchim, 


Flügel-, Pianino- u. Harmonium⸗Magazin, 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


Eine ſchöne Wäſche 
Waſchen 


prima Oberschaalseife | 


Nr. 112. 


Sehr ſparſa und wohlriechend. 


Erich Falck, 


Seifenfabrik. 
Verkaufsgeſchäft: Reifſchlägerſtraße 13. 


erzielt man durch derſelben mit 


event. mit 1 Stube, zu vermieten. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Te. 


2 


8 8 = ur 


Eine große Anzahl recht gut erhaltener Drehbä ö 
bänke, Bohrmaſchinen u. ſ. w. Eine komplette, nur wenige 


Auction. 


Jahre alte Dampfanlage, beſtehend aus 2 Dampfkeſſeln, 
1 Dampfmaſchine, 1 Dynamomaſchine mit vollſtändiger 


Beleuchtungsanulage. 


Ferner 


vollſtändige Einrichtung 


für Gießerei, Schmiede, Keſſelſehmiede und Modelltiſchlerei. 
Ein reichliches Hofinventar, ſowie vollſtändige kaufmän⸗ 


nifche und techniſehe Bureauein richtungen. 
Specificirte Verzeichniſſe und Verkaufsbedingungen find vom Unterzelchneten zu 
Ein freihändiger Verkauf vor der Auction findet nicht ſtatt. 


Arthur Klau, Auctionator, 


beziehen. 
an Werktagen geſtattet. 


Feraſpr. 1009. 


Beſichtigung 


Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke 


Unentbehrlich für Puddings, Torten, Mehl- 
speisen, Suppen und Saucen. Nur in Packeten von 1 u. ½ Pfd. in allen ein- 
schlägigen Geschäften zu haben. 


mr 
um Weihnachtsfeste 


da leicht verdaulich und nahrhaft. 


Z 


Danzig. 


I I 


uke, Hobel⸗ 


empfehle mein grosses modernes Lager in 


Juwelen, 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 


90 11114 80 236 45 444 


Gold waaren, 


Billigste Freise. 
Reelle Bedienung. 


Silber waaren, 
Alfenide waaren, 

Herren- und Damenuhren 
Trauringen ete. 


Richard Barth, 


Juwelier, Schuhstrasse 23. 


en Zn . 


Diesjähriger reiner 


fd. 


Kirschsaft 35 Al 
Johannisbeersaft 8-8 2 4, 1.— 
Himbeersaft 2 S . 1, 25 


in bekannter Güte, frei von Nachpreſſe, Salicyl 


oder anderen ſäurehaltigen, geſundheitsſchädlichen 
Conſervirungsmitteln, mit Raffinade ohne jeden 
weiteren Zuſatz eingekocht. 


Citronensaft — aus friſchen Früchten — Lemon Squash 
pr. Ltr. /, 2,25, in Flaſchen von 35 H incl. an. 
Spritfreier Apfel- u, Johannisheerwein 


p. Fl. 30, 40 reſp. 75 . 
Fruchtsafipresserei Lenz & Simon, Stettin, 


2 Detail⸗Geſchäft: Moltkeſtraße 5, Ede Friedrich Carlſtraße. 
NI. MNorjährige Fruchtſäfte tadellos im Geſchmack u. Aroma, A —,80 u. 1.—. 


209. Bönial. Preuß. Rlaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 16. Ziehungstag, 26. November 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


189 450 78 661 713 18 993 1096 185 225 419 41 
87 20319 1412 4 1 522 746 (5000) 894 20 30:9 123 
349 427 58 5 2 610 04 64 4000 80 6 49. 14 33 
90 (500) 50 4 5011 (1000) 421 (3000) 46 68 521 
36 45 (500) 670 764 6135 539 675 57 8 4 (500) 70 
7150 201 359 50 62 (500) 79 700 58 98 810 240 
378 91 499 518 8 610 77 (1000) 9318 507 643 951 

104 1 668 86 984 11 00 7 18 74 26 2.8 0 421 
32 62 (500) 540 8 6/7 847 006 23 61 12072 (5000) 
91 2 635 (3000) 416 54 6 0 (500) 72 74 (500) 822 
932 13095 1.4 4 477 73 742 809 61 14 9 95 
510 15 8 776 1 15115 42 458 6 8 82994 1604 
63 80 (500) 90 (1000) 181 2 0 326 405 55 76 4 741 
83 803 59 280 9 84 17 18 87 17 85 287 3/1 476 
612 878 (1000) 92 180 3 1 95 124 2 9 422 (500) 43 
754 0 190.8 307 68 409 30 638 71 (500) 769 76 909 

2001 203 538 643 53 69 856 928 21037 45 234 
429 du 608 875 965 22022 60 (500) 1 6 41.63 810 (500) 
35 59 909 67 23 024 84 221 432 615 786 90 (500) 
818 999 24010 26 60 (50) 183 217 40 367 (1000) 497 
512 24 68 640 706 914 25074 20 72 95 344 26019 28 
96 135 234 351 5 5 (500) 663 81 99 764 75 813 0 
27000 38 143 95 209 80 90 341 47 91 435 515 81 938 
54 81 89 28124 601 763 84 864 9 6 290ꝗ1 (500) 38 
39 170 75 307 542 (500) 650 750 (1000) 817 51 956 

30933 223 (500) 39 383 587 (500) #63 753 31088 
95. (500) 130 (3000) 98 48 71 87 403 680 761 842 
905 26 (50) 65 32229 331 59 447 677 709 920 33110 
438 617 (1000) 929 3485 140 269 82 491 543 5 615 
845 97 (500) 908 28 35010 790 82 89 235 320 94 97 
526 41 714 878 (3000) 36034 97 102 261 361 57 
37004 (1000) 102 339 49 715 925 38241 52 458 (1000) 
75 83? 90 39023 29 97 254 450 68 566 74 710 828 

40 99 211 2 59 547 749 61 97 852 71 (1000) 983 
4110, 25 235 88 512 70 803 420 9 (500) 289 398 510 
20 27 31 41 897 929 43 66 503 713 88 856 44219 63 
91 550 726 10 72 45127 31 368 (1000) 82 40) 503 
723 41 882 46 67 (500) 91 628 (1000) 73 (500) 869 
900 47 (500) 65 (500) 47295 491 5583 642 77 04 721 
834 61 48023 56 22 323 80 494 503 36 64 66) 818 
35 48 910 28 (500) 49003 26 148 273 (500) 318 59 516 
27 41 631 834 (1000) 

50153 (500) 366 448 602 956 73 51408 578 920 
35 52059 (1000) 233 96 330 (500) 97 406 (1000) 679 
73 816 943 500) 87 93 5324 56 76 306 48 522 654 
717 843 54114 215 8 544 61 811 72 84 55099 427 
681 870 56 90 114 6 401 (500) 9 597 607 727 914 
(3000) 87 57035 231 56 62 75 752 834 923 69 81 
58 2 82 92 01 723 81 59014 41 91 30 0) 131 
52 (3000) 215 87 372 620 730 804 20 953 

60030 69 445 534 (500) 765 830 62 981 61076 307 
508 677 817 62140 215 382 523 75 868 63046 57 
327 88 009 11 (1000) 715 864 64559 84 663 732 50 75 
848 923 61 65013 (500) 223 61 303 538 49 713 (1000) 
35 846 975 90 66418 559 612 73 74 67086 (500) 
96 105 314 49 57 92 423 (500) 671 (1000) 801 939 
68131 784 832 910 69029 67 71 138 86 342 68 419 
546 636 (1000) 99 833 37 

70021 37 40 261 (3000) 80 505 716 850 (500) 71 
953 (1000) 71056 201 (500) 35 (1000) 372 93 651 705 
34 (3000) 44 79 97 72271 429 733 74 815 80 938 
57 (3000) 73088 165 317 20 424 59 70 524 641 
74447 663 7518 (1000) 21 75 706 932 (500) 50 
76014 (1000) 273 68 631 47 (3000) 54 805 42 973 
77090 111 21 (3000) 242 47 501 43 48 823 921 32 
78037 64 (500) 164 78 276 422 69 504 58 767 835 67 
79020 (500) 3 92 134 420 48 602 53 955 

80021 81 352 551 (500) 679 769 840 966 75 
81195 377 480 82000 49 (3000) 190 239 346 443 46 
572 88 (1000) 637 33 776 (1000) 801 3681 83019 85 
(1000) 537 68 (500) 86 (500) 618 798 876 987 84014 
70 205 367 466 (3000) 501 10 30 43 671 85 803 
928 85005 164 445 694 981 (3000) 86080 496 586 
95 721 67 93 914 87175 (500) 294 (3000) 374 439 
79 91 96 (500) 537 889 945 8040 194 274 93 326 
757 932 (1000) 89083 182 274 83 384 99 (500) 453 
500 61% (500) 51 89 714 22 874 

90016 49 123 201 318 823 964 91183 281 83 348 
543 5 (3000) 94 655 747 915 5161 92038 60 157 
87 (500) 287 377 402 (500) 24 529 642 50 808 17 (1000 
67 81 960 93007 424 548 642 748 94020 23 54 26 
565 83 847 70 72 952 8 90 411 502 645 954 96177 
228 482 620 62 717 (500) 801 969 73 (1000) 97028 
306 (3000) 17 67 (500) 77 (500) 430 (500) 49 564 65 
756 919 98013 320 (1000) 571 (3000) 76 799 (1000) 
990:8 (5000) 111 66 348 76 93 550 60 77 719 76 822 31 

100015 358 489 (1000) 834,965 101117 73 97 212 
86 344 77 405 549 663 810 34 102055 419 35 68 558 
82 789 103044 (1000) 144 221 (3000) 507 90 876 
104029 42 338 434 593 730 50 (1000) 812 79 981 
105122 73 212 52 641 719 31 73 838 57 106004 68 
78 (1000) 117 (500) 272 (500) 444 527 64 610 76 (500 
803 17 925 107019 146 444 559 108137 297 311 4 
583 634-717 23 99 895 955 92 109044 142 (3000) 54 
(1000) 61 307 73 94 869 966 

110079 325 37 67 (500) 484 584 D. 40 928 

0) 863 (1000) 99 112094 


78 


450.62 93.611 (8000) 55 791.00) 870 92 88 880 
82 158 9 2089 8 0 76 02 812 114044 7110 


(3007) 85 245 626 (1000) 837 45 956 87 1150655 987 | 


681 (7000) :05-93 116001 24 130 248 54 5 6 98 690 
7>9 &05.(::000) 23 940 117160 (1910) 243 386 504 707 
55 99 813 53 118074 75 80 116 90 578 84 758 862 926 
(500) 119029 (500) 84 96 382 88 94 413 47 99 5383 656 
(500) 944 (1000) 

120079 230 91 (500) 417 507 75 767 900 (1000) 8 
121196 200 328 45 75 86 506 66 625 88 951 122536 
823 49 915 123079 103 210 69 (500) 346 67 444 532 
86 673 973 124047 160 315 81 451 665 (3000) 703 
89 71 125323 (500) 467 518 (1000) 39 (1000) 90 732 
77 802 60 940 126149 580 88 618 783 127124 314 
539 662 794 884 063 128063 90 147 256 361 (5000 
79 766 867 78 129073 362 73 512 752 805 908 64 8 

130096 471 503. 62 82 763 930 44 (1000) 84 
131009 401 (1000) 7 500 658 708 61 870 912 97 132350 
(1000) 415 607 796. 133234 470 97 500 36 694 718 
134029 112 240 574 94 609 61 81 (1000) 85 837 
135108 280 338 62 445 63 806 15 136263 661 723 
(3000) 805 83 137013 28 103 14 93 212 387 (3000) 
613 731 912 23 25 138117 (500) 391 437 618 37 842 
906 46 139053 139 273 412 502 4 828 (1000) 49 970 

140082 341 555 6'4 742 74 950 (500) 141012 90 
170 243 408 78 93 99 (500) 558 659 75 848 944 142014 
42 286 (500) 443 76 501 744 (500) 67 92 895 948 82 
113225 329 79 541 736 43 823 953 (500) 87 144084 
24 (500) 570 883 937 145027 189 (500) 221 348 442 
547 58 90 (500) 95 600) 600 (1000) 70 721 967 75 
146227 48 329 99 401 12 19 538 956 147014 146 226 
425 57 (3000) 577 148 93 179 367 541 652 55 871 
(3000) 914 38 81 149025 330 36 50 424 50 63 546 
836 (1000) 43 958 
150063 92 98 149 253 350 605 31 88 763 830 
151225 359 430 (500) 625 (500) 827 (500) 52 62 66 130 
81 152031 (1000) 71 199 240 303 54 79 523 (500) 617 
831 (500) 990 153224 81 335 (500) 61 490 540 700 909 


154 58 88 1/5 (500) 349 95 430 40 89 (1000) 715 57 


(1000) 63 934 155194 293 318 484 636 870 85 15638 


481 671 705 60 62 954 55 158008 53 160 207 22 44 
412 51 507 10 (500) 638 48 78 949 85 159090 358 
422 (500) 34 747 843 987 (3000) 93 

160025 601 32 (1000) 857 161396 545 86 (500) 
816 162009 65 349 432 56 00 98 534 59 923 163185 
273 321 (1000) 32 93 444 (3000) 548 (500) 789 955 
161002 56 218 90 356 705 72 823 165034 (1000) 90 
174 83 207 19 (500) 344 64 419 39 44 717 25 78 848 
166074 240 79 98 533 72 (500) 85 613 167164 (500) 
220 58 424 28 539 (1000) 697 777 168050 145 (3000) 
94 226 49 (500) 420 50 (500) 528 613 25 38 738 (500) 
2 169279 334 65 496 694 96 706 23 37 (3000) 

918 

170132 223 482 92 544 789 (1000) 923 (500) 58 
171203 577 (3000) 610 (1000) 61 96 906 172010 108 
92 296 523 634 99 81 99 976 173119 (500) 26 75 
(500) 447 70 71 (3000) 580 94 844 174000 28 188 
258 340 58 (3000) 83 95 95 840 904 91 175085 116 
48 206 (500) 492 674 873 176048 58 87 523 88 620 
83 779. 177094 542 59 759 178201 332 432 73 701 
i 68 87 316 (3000) 424 69 769 (500) 86 

900 

180043 121 23 44 60 67 241 540 624 729 30 181357 
98 630 756 63 75 810 78 906 182006 111 57 235 (1000) 
300 56 62 647 774 874 (500) 962 92 93 183003 117 74 
206 20 416 (30000 48 4 (3000) 654 (5 795 833 961 
(1000) 184056 (1000) 507 76 &40 185109 225 638 57 
755 £00 921 29 186017 129 273 345 86 488 560 606 
13 873 187027 (1000) 57 791 943 (1000) 188058 139 
52 406 577 667 747 86 882 934 189033 285 315 19 
461 (500) 68 (500) 534 712 38 985 


190467 679 789 948 191121 89 (1000) 316 37 57 
495 533 49 (1000) 79 (500) 91 693 (1000) 753 61 (10000 


844 192209 665 76, 827 2 
(8000) 97 708 848 978 194973 115 329 416 20 (500) 
303 36 754 82 195045 (3000) 61 172 216 304 704 34 
926 72 78 196018 41 91 215 98 407 43 560 685 744 
883 197134 463 512 749 885 993 198319 37 0 504 
(500) 5 66 718 813 54 989 199049 56 75 199 409 48 
65 675 84 738 75 900 61 79 92 

200033 61 93 171 279 300 556 917 47 201012 
891 951 61.93 202103 13 92 428 63 517 (1000) 671 
733 895 951 203023 67 174 252 90 320 30 41 (600 
504 (29 61 882 204220 30 470 506 79 917 25 2052 
44 500 94 624 771 825 (1000 206060 (1000) 154 (500 
60 401 (500) 9 693 722 903 95 207017 84 208 33 
500) 427 633 77 737 877 933 20857 90 208 3) 47 

23 . 5 83 636 95 962 209058 235 (500) 94 300 
411 588 905 75 x 

210019 139 378 95 706 841 92 211521 624 (500) 
751 53 (3000) 212016 47 182 22 56 (5000) 95 
369 805 36 916 213151 243 94 361 420 849 214007 
216 (3000) 26 (500) 93 345 649 714 51 851 (100) 926 
500) 218040 64 410 207 86 444 615 983: 216059 
1000) 147 254 320 (1000) 22 32 60 505 664 81 739 94 

937 217018 62 70 93 159 234 84 383 452 538 59 
708 867 218246 (500) 301 23 59 415 62 503 74 673 
(1000) 219154 61 395 571 750 71 

220 27 231 302 69 (3000) 628 44 87 707 221007 
142 442 00) 83 842 222177 :01 10 86 95 20 411 
00) — 760 883 91 997 223014 143 242 32) 

— 


193135 328 483 97 579 


Zn Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für höhere 


Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deulſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


s 


Maschinenbau 


Neu! 


9% 2 21 
x 2 Jou. 


faltenecken.. 0 
Suhr'ſchen Harmonikas. 
Schneider aus Werneck: 


7 lter, 


HEN 5 a4 5 
Leck un Sternberg 
Elektra- naeuienfe — Teghniker. — Werkmetr.— Einnhr Kurse ( 


Musik 
Für nur 5 Mark! 


verſende gegen Nachnahme eine elegante 


Konzert-Zitter- Barmonika uk 
3 Registerknöpfen 45 


inkl. Tremolando- (Zitter) Regiſter, wodurch man die 
Muſik beliebig zum Zittern (Tremolieren) bringen 
kann, ähnlich wie bei italieniſchen Drehorgeln. Dieſes 
FPracht⸗JInſtrument hat doppelchörige, harmoniumartige 
Muſik, haltbare Stimmen, 10 Taſten, offene Nickel⸗ 
Klaviatur, unverwüſtliche Spiraltaſtenfederung, dann 
„ter, reichhaltigen Nickelbeſchlag, 2 Doppelbälge, Metalleckenſchi 
Täglich eingehende Dankſchreiben und Nachbeſtellungen beſtätigen 

Ueber dieſe Harmonika zu 5 Mark ſchreibt z. B. Herr Heinrich 


i. Meeki, 


Neu! 


ı an den Balg⸗ 
den Weltruf der 


Beſtellte Ziehharmonika empfangen, alle, 
um jo ein winzig Geld ein ſolches Iunſtrument herzustellen. Weitere Beſteuung folgt. 

‚Mit Glockenbegleitung 30 Pfg. extra. Neueſte Selbſterlernſchule lege jedem Inſtrument 
gratis bei. Garantie: Umtauſch oder Geld zurück. Preisliſten über Harmonila⸗Neuheiten und 


die ſie ſahen, ſtaunten, wie es möglich iſt, 


| 78.557 0 839 (500) 47 (1000) 55 
422 514 679 705 11 901 157089 102 (8000) 380 (600) 84772 617 24.829043 12.132 20 


andere Inſtrumente gratis und franko, 
Neuenrader Harmonikafabrik von 


Man beſtelle bei der tatſächlich erſten und älteſten 


Heinr. Suhr. Neuenrade 105 (Westf.) 


Amoretten- Drehorgel 
mit Glockenspiel u. 16 Stahlstimmen. Mur n 


och Mk. 7.90 


koſtet dieſe allgemein be⸗ 
liebte Orgel Die 16 
Stahlſtimmen erzeugen 
elne großartige Muſik, ge⸗ 
elgnet zur Unterhaltung 
ganzer Geſellſchaften. 
Ueberhaupt iſt die Muſik 
in Verbindung mit dem 
Glockenſpiel über⸗ 
raſchend. Die Größe der 
Orgel iſt zirka 
30x23 KIsem. Hun⸗ 
derte der neueſten Stücke 
ſpielt man mittelſt 
auswechſelbaren 
Metaunotenblättern 
auf derſelben. Die 
Orgel iſt gut und 
dauerhaft gearbeitet 


Einige ſchöne S 


u 8 1 In 
Verſandt in Grarisfifte gegen Ne 


209. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 16. Ziehunastag, 26. November 1903. Nachmittag. 


Nur die Gewi 2410. Klammern beigef. 
Sone Gewwädr. K. Sed. 1.85 and (Nachdruck verboten.) 


318 763 867 955 1 69 412 581 607 15 (1000) 820 
31 53 92 2060 (500) 61 434 510 (4000) 650 70% 931 
44 3 82 85 127 73 234 79 41 821 36 9,0 1 (500) 
40:2 45 152 (500) 77 95 328 426 (500) 73 540 82 607 
8 (500) 707 501 257 372 495 677 4 94 88 56 00 
668 224 (3000) 74 79 345 5.2 51 73 817 43 996 
(1000) 710. 20. 333 644 (500) 79 808, 394 95 516 
665 1 03 8 0 904 90 9023 372 411 591 9.0 93 

10177 21: 44 309 33 641 710 946 110 5876500) 
89 735 817 965 (500) 12009 35 107 „ (500) 72 6 
568 93 62 (500) 76 (3000) 870 73 13005 81137 78 
89 431 (500) 37 559 0 686 776 840 55 980 14002 1:9 
(500) 3:1 44 68 500 622 751 61 >69 97 15 57 201 
34 84 434 (500) 504 .09 3 868 962 16012 60) 29 
73 303 17 580 90 651 17056 70 102 42 80 217.94 30 
439 574 6 6 41 18 02 0 44 417 (500) 48 5,4 666 804 
912 19091 170 2,8 407 659 731 (50 ) 829.63 

2010 86 207 66 433 65 657 8 8 18 (1000). 21 57 


ſteument g 
achnahme. Preistifte über große Drehorgeln und 
alle Arten Muſikinſtrumente gratis und franko. 


Heinr. Suhr, Neuenrade 105 (Westt.). 


(500, 353 407 89 644 815 946 22 54 8 356 (500) 453 


547 59 88 759 830 933 36 2322 (3000) 144 223 (500) 
302 4 6 502 645 721 31 41 63 8°0 992 (1000) 24023 
219 333 33 93 546 96 (3000) 796 836 991 2500 191 
250 58 (1000) 392 571 671 708 95 919 26042 80 86 
176 242 86 527 (1000) 631 47 58 705 879 965 27049 73 
79 104 262 317 31 6 0 88 964 2858 101 276 350 
(3000) 408 41 58 538 833 927 29.88 300 90 447 501 
803 70 855 (500) 987 3 

30051 95 313 21 54 55 671. (000) 909 57 (500) 
79 31014 48 211 525 823 66 32112 291 585 (1000) et 
903 1 (500) 94 33 23 47 72 95 330 (1000) 733 34 54 
(500) 318 54 99 #13 80 726 900 35147 88 251 483 
514 624 26 875 (500) 89 912 51 8) 96 3694 1134 
83 277 310 479 83 762 82 «09 3711 20 205 98 404 
620 737 (5%) 78 90 825 30 76 951 38 77 (500) 422 
510 41 (500) 624 49 50 52 708 (1000) 39039 47 103 73 
99 326 4 3 (3000) 509 938 95 0 

4035 214 55 29 43 48 550 692 805 41278 566 
421% 318 495 
547 72 617 58 802 957 43 12 137 208 534 65 622 884 
90 955 61 4109 87 2:6 40 — — 8 Et 
999 45017 115 (500) 89 04 465 829 90 7 
999 45017 115 (500) 87 999 74 (800) 47 09 


311 (500 64 4 4 60778 7 0 97% 17 0 „s 43 45 567 (500) 923 62 167083 215 340 
217 339.(1000) 480 251 83 AB200 78 440 580 8 8 730 C0 0 (600) 924,04 168104 224.584 81 010 (600) 
(1000) 49.63 1 0 230 420 39 03 558 96 (3000) 84 405 tg 918 169191 97 220 46 353 (3000) 71 
750 80 5 2 5 75½8, 600) 

50 02 15 593 683 511 41 546 942 600) he „170024 147 266 383 400 500 862 69 171003 20 
285 305 64 77 413 636 40 91 706 805 (500) Ale 8 | 82 260 69 205 75 432 63 656 68 718 43 63 70 816 


ER 
58113 (500) : K 
630 49 713 37,60 35,709 85 740 890 & 

600 6 142 440 515 m. on 38361 
304 558 624 5 10 84255 6 
83 (1000) 430 50 40 4, 027, 3007 54 21 
69 92 (500) L297 403 1 930 6 1057 294 Dar 2 
932 60 65036 (500) 84 89 90 423 48 509 6881 654 
88 804 87 95 66051 99 169 (3000) 99 232 51 421 
(500) 977, 62337 546 7% 837 951 68ʃ80 (3000) 
200 444 2 704 871 69019 37 137 345 454 57 75 501 
839 905 8 

70920 120 580 20 (3000) 

640 78 (500) 979 72006 71 171 377 98 
486 589 669 77 (500) 885 73064 6 em 
87.941 74107 558 64 860 951 65 75110 46 288 (500) 
329 444 50 530 93 666 719 (500) 889 64 760 8 91 
(500) 241210 425,61 500 793 (3000) 888 979 77 10 
6000 40 518 89 654 79 728 859 965 (500) 6 


83 61224 33 3 
13 209 72 316 62 


71385 512 (3000) 


2 g 7838 7 7 7 — = 
82 546 65 (1000) 619 508 33 5 27 787 938 (600) 51 1987| 237 96 307 18 (1000) 30 64 
41 (1000) 291 084 805 95775 79068 59 (1000) 1153777 600 1902 323.24 20 36 78 720 (000 88 37 
80 89 609 28 (500) 049 65 50 


81264 81 338 61 432 


96 655 704 66 842 75 82 20 157 427 30 51 (1000) 7 


75 


752 97 8 8 934 75 5 22 57 978 201, 40.618 (00) 766 85, 95% 20 80% d 1 
296 373 94 641 788 94 80 11000) 86023 54 425 77 09 96 514 603 30 857 955 2030 s 10s 260 30“ 
699 701 50 (3000) 878 989 86051 114 90 232 352 000 39 C47 % 204073 98188 408 504 (1000) 36 
714 856 969 86 (500) 870 4 223 39 505 644 708 81 766 71 (500) 927 7 205075 10 34 249 56 62 375 
3000) 30 35 88149 52 87 321 442 633 87 808 701 15 40 7 206173 8448 559 73 90708 4 20774 


89 40 228 97 364 451 (3000) 97 576 610 733 45 897 


986 91 208912 58 199 (500) 225 69 7 8 85 209151 259 352 
90001 161 (500) 97 99 356 491 767 990, 91088 (30000 42 43 64 (3090) 538 613 794 804 82 
17 (600) 10: 317 425 573 608 92 753 80 9200 78 91 „ 


274 378 440 716 24 9 (500) 80 834 986 4 93042 
128 251 97 317 39 503 (8000) 794 (500) 818 9405 23 
313.75 96 7:9 76 833 40 90 948 95115 505 12 29 
36 813 87 901 76 98038 73 154 205 (3000) 47 91 
294 562 645 742 97027 158 (500) 2,6 404 783 847 93 


7 8⁰ 25 4 0 505 005 86 808 61 (500 . 
511 99505 2 21.169059 221 72 77,700 000 | 80 76 810 94 © 2 218 184 0 (0,00 23874 
100055 138 235 47 73 3 377 416 (1000) 79 623 | (500) 391 545 (500) 604 879 979 (500) 219 60 473 


90 842 47 101010 72 97 403 46 97 (500) 642 (500) 753 
89 815 951 86 (3000) 102052 100 61 328 566 619 50 
68 808 103054 9, 155 312 93 424 523 26 632 724 39 
104058 112 574 684 746 840 105025 (500) 77 201 24 
29 73 426 513 26 836 106041 432 642 728 34 90 827 


8 107098 243 445 729 (500) 108071 326 109121 268 | 81 j 
(500):82 91 351 498 656 G08 805 (500) 49 Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300.008 
110049 (1000) 138 233 357 734 (1000) 111017 457 | Mt, 1 Gew. à 500000 Mt, 1 4 30000 Mt, 2 


(3000) 785 875 905 24 (500) 112027 4 241 368 89 
690 113079 216 (3000 82 340 575 (500) 668 739 86 


15000 Mk., 6 à 10000 Mk., 10 4 92 


und hält jahrelang. 


ruatis bei. 


(500) 832 79 977 98 114003 20 TO 335 49 (500) 54 420 
98 (500) 582 86 684 1150-8 121 201 2 (1000) 313 36 
— 7 (1000) s20 901 116515 33 64 5 77 N. 58 
178 N i 1000) 533 617 70 (1000) 
746 1 9 
105 885 8 7 31 42 

120293 310 570 121210 72 85 438 528 748 82 
54.61 (500) 78 99 929 122043 84 147 201 90 515 54 
727 58 859 (500) 951 123164 90 234 38 564 705 
870 124276 339 458 (500) 814 77 125001 39 122 50 
310 45 (1000) 425 (500) 653 126057 328 423 6,1 894 
954 127068 171 94 279 324 507 619 57 835 128081 
154 411 16 41 587 879 (500) 918 129000 41 69 74 118 
51 216 65 (3000) 382 420 90 567 726 59 (500) 85 928 
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